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28. Jahrgang. 


N 135757. 
Telegramme der Danziger Ztg. 

Berlin, 22. März. (W. T.) Das Marine⸗ 
i veröffentlicht eine kaiſerliche Ordre 
vom 16. März, durch welche eine Juſpection des 
Torpedoweſens mit dem Stabsquartier in Kiel ge⸗ 
chaffen wird. Eine weitere kaiſerliche Ordre von 
emſelben Datum beſtimmt die Formirung einer 


dritten aus drei Compagnien beſtehenden Matrofen- 
Artillerie⸗Abtheilung mit Garniſon in Lohe; ne 
wird die Zahl der Compagnien bei den Werft⸗ 
diviſisnen von 4 auf 5 erhöht. 
Telegraphiſche Nachrichten der Danz. Ztg. 
Karlsruhe, 21. März. Ueber das Befinden 
des Erbgroßherzogs wird heute mitgetheilt: 
Das Fieber hielt ſich Mios den Tag über auf 
gleicher Höhe wie es am Morgen war. Abends trat | 
erleichternder Schweiß ein, der gegen Morgen 
zurückkehrte. Die Nacht war ruhig. Der pleuritiſche 
Sach: welcher geſtern häufige Athembeſchwerden 
hervorrief, iſt heute gering. Die örtlichen Ver⸗ 
änderungen halten ſich auf gleicher Höhe, das All⸗ 
gemeinbefinden und die Stimmung iſt heute beſſer. 
Haag, 20. März. In den Abtheilungen der 
zweiten Kammer ſind über die Opportunität 
der Convertirung der 4procentigen Staats⸗ 
11 verſchiedene Bedenken erhoben worden. 
eben der augenblicklichen politiſchen Lage, welche 
für die Vornahme der Convertirung wenig günſtig 
erſcheine, iſt namentlich bemängelt worden, daß die 
Convertirung thatſächlich durch ein Bankiersſyndikat 
bewirkt werden ſoll. Man verlangt deshalb Kenntniß 
von den bei den bezüglichen Verhandlungen geſtellten 
Bedingungen, um ſich über die Garankien für den 


Staat und die gegenwärtigen Obligationsinhaber 
ein Urtheil bilden zu können. 
Petersburg, 21. März. Der Miniſter des 


An Graf Tolſtoi, iſt geſtern Abend zwecks 
onſultation des Profeſſors Zacharjin nach Moskau 
8 ſeine Abweſenheit von hier dürfte etwa 
8 Je dauern. 

etersburg, 21. März. Der franzöſiſche Bot⸗ 
ſchafter General Appert und der rumäniſche 
Geſandte Kretzulesco werden nunmehr ihre hieſigen 
Poſten verlaſſen. 

Newyork, 20. März. Der Schatzſecretär 
Manning wird am nächſten Montag die Amor⸗ 
tiſirung von 10 Obligationen bis zum 
Betrage von 10 Millionen Dollars, welche am 
1. Mai zahlbar find, bekannt machen. 


Kaisers Geburtstag. 
0 alter“ erklingt es beute in 


15 4 on 
x nzen großen Deutfch: 

ſeburtstag unſeres greifen Herrſches mit unge⸗ 
miſchter Freude und N Feſten gefeiert, freudiger 
denn je zuvor. Denn mit jedem Jahre, welches ein 
gütiges Geſchick dem hohen Alter des Monarchen 
anreiht, ſteigert ſich die Lehe, wächſt die Ehrfurcht, 
mehrt ſich die Dankbarkeit, welche wir Alle für 
Kaiſer Wilhelm empfinden, und je mehr ſich der 
eitraum verlängert, in welchem er Preußens, 
eutſchlands Scepter führt, um ſo mehr empfinden 
wir den Segen, den ſeine Regierung zum Wohle 
des Vaterlandes, zur Erhaltung des Friedens ge⸗ 
19 0 t d hen h d 

uldigend umſtehen heute die Mehrzahl von 

Deutſchlands Fürſten den Thron des benen 
Monarchen, aber mehr als das beweiſt der von 
Herzen kommende brauſende Jubel des Volkes, 
der heute aller Orten emporbrauſt, wie erhaben die 
Stellung des Kaiſers iſt, wie köſtlich der Schmuck, 
der gerade ſeine Krone ſchmückt: die Liebe des ganzen 
Landes, die treue Ergebenheit, in welcher ſich alle 
Glieder des Reichs an dem heutigen Tage zuſammen⸗ 
finden in dem Rufe: „Heil dem Kaiſer!“ 

Kein deutſcher Herrſcher hat vor ihm jemals 
ein ſo ehrwürdiges Alter erreicht, weder ein Mark⸗ 
graf oder ein Kurfürſt von Brandenburg, noch ein 
preußiſcher König oder deutſcher Kaiſer; und es iſt 
wunderbar zu ſehen, wie der 117 Monarch in 
dieſem Alter noch in voller geiſtiger Regſamkeit 
arheitet und ſorgt und mit muſtergiltiger Gewiſſen⸗ 
haftigkeit allen Pflichten ſeines hohen Amtes nach⸗ 
kommt, und wie auch die körperliche Friſche immer 
wieder alle die unausbleiblichen Beſchwerden des 
Alters ſiegreich überwunden hat, ſo daß wir ihn, 
der erſt jüngft von einem ſchmerzhaften Unfall bes | 
troffen wurde, heute wiederum in der Lage ſehen, 
den Anforderungen des Feſtes gerecht zu werden. 
Unwillkürlich richtet ſich am heutigen Tage der 
Blick rückwärts auf die reiche Fülle großer Thaten, 
die Kaiſer Wilhelm vollbracht, und eine ſolche Rück⸗ 
ſchau, nicht das hohe Alter und die verehrungs⸗ 
würdigen perſönlichen Eigenſchaften des Monarchen 
allein laſſen es als W e e erſcheinen, 
wenn ihm ein höheres Maß von Liebe, eine größere 
Fülle von Verehrung entgegengebracht wird, wie 
irgend einem ſeiner Vorgänger. 

Als vor nun faſt hundert Jahren Friedrich der 
Große, der größte von Kaiſer Wilhelms Vorfahren, 
ins Grab ſtieg, da blickte wohl die Welt voll 
ſtaunender Bewunderung und Ehrfurcht zu dem 
König hinauf; aber dem Herzen ſeines Volkes war 
er entfremdet, ſo glanzvoll ſeine Thaten geweſen. 
Wie anders iſt das Verhältniß Kaiſer Wilhelms 
e Volke, von dem er dereinſt das ſchöne 
Wort ſagen konnte: „Ich weiß, daß mein Volk in 
guten wie in böſen Tagen in unverbrüchlicher Treue 
mir zur Seite ſteht.“ Und wie recht er mit dieſem 
Worte hatte, das hat das Volk in den 25 Jahren 
einer glorreichen Regierung bewieſen. Es hat freudig 
ie ſchweren Opfer getragen, welche zu den gewal⸗ 
tigen Schlägen nothwendig waren, die geführt 
werden mußten, um den alten jammervollen 
Zuſtänden ein Ende zu machen, um Preußen aus 
ſeiner früheren herabgedrückten Rolle emporzuheben 
zur führenden Macht Deutſchlands, um der kläglichen 
Zerriſſenheit ein Ende zu machen, die uns ſo lange 
zum Geſpött des Auslandes gemacht, um die Ideale 
zu verwirklichen, die den deutſchen Patrioten ſo 
lange vorgeſchwebt, für die ſie vergeblich gelitten, 


und bei allen Kaiferl. Woſtanſtalten 


oder deren Raum 20 3. — Die „Danziger 


* t ; J te! 
! en Sippe ind in unſerem 
en Vaterland wird heute der 


find denn die „vielen“ Anhänger des Branntwein⸗ 


die „Gutgeſinnten“ 


[Wenn die Regierung, 


erscheint tigt 2 Mal mit Ausnahme von St 
es In⸗ und Auslandes angenomm 


bis endlich König Wilhelm mit farter Sand die 


vorhandenen Kräfte zuſammenfaſſend das Ziel er⸗ 


reichte und die neue deutſche Einheit ſchuf .. 

Ihm danken wir aber nicht allein die Beſeitigung 
des ehemaligen Jammers und Elends 
zerriſſenen deutſchen Gauen, nicht nur die Erne uerun 


von Preußens Größe, nicht nur die Wiederauf⸗ 


richtung des deutſchen Kaiſerthums; ihm verdanken 
wir es auch, wenn dieſes Werk Beſtand erhielt, wenn es 
alle die drohenden Gefahren überwand, die ſpäter 
auftauchten, wenn es je länger je mehr an Feſtig⸗ 
keit gewann und heute da 5 ſo tief gewurzelt, ſo 
feſt gefügt, daß es menſchlicher Vorausſicht nach 
allen Stürmen der Zukunft, und ſollten fie noch jo wi 
toſen, wird Trotz zu bieten vermögen. Seit fünfzehn 
Jahren iſt er es geweſen, der uns den Frieden 
erhalten hat, und dankbar erkennt auch die außer⸗ 
deutſche Welt in ihm den Friedens hort at, 
an; er war es, der es dahin gebracht hat 
daß man uns nicht wegen unſerer Waffengewalt 
allein mehr fürchtet, daß wir vielmehr von 
aufrichtigen i 
europäifchen erwickelungen die Beruhigung haben 


können, daß wir von dem Kreiſe derſelben weit ent⸗ 


fernt ſind. Wie könnte es anders geſchehen, als 


daß einem ſolchen ſegensvollen Wirken gegenüber 
nicht das ganze Volk, alle Schichten der Bevöl⸗ 
alle Parteien, über deren Getriebe unſer 
heutigen Tag mit 


kerung, 
Kaiſer hoch erhaben ſteht, den 
inniger Dankbarkeit begehen? Ar 


Wenn es überhaupt möglich ift, fo wee i 
eit 


auch diejenigen zur Erkenntniß ihrer Armſeli 
elangen, welche in ſcher Oeſen Parteikampf ihre 
egner antimonarchiſcher Geſinnung zeihen. Der 
Kaiſer ſelbſt weiß es, wie treu das ganze Volk 
an ihm hängt. Er wird es hören, wie am heutigen 
Tage dieſes Volk einmüthig wie ſtets, freudiger 
wie je, dankbarer als zuvor in den brauſenden 

Jubelruf einſtimmt: BER 
„Heil dem Kaiſer!“ g 


Politiſche Ueberſicht. 
Danzig, 22. Mä 
Manöver nach dem Monopol. 


Sehr BD für unfere innere Lage iftt 
Sprache, welche in den letzten Wochen die cot 


9 1 0 zu füh 


nementale „Deutſche Tagebl.“ verü ü 
ſelben zugleich mit den Socialdemokraten für „ 
lutionäre“ und „Republikaner“ erklärt, die im Au 
lande, ſpeciell in Frankreich als „die Förderer der 
franzöſiſchen Revanche und der Vernichtung der 
deutſchen Einheit verehrt würden“; wir ſehen dabei 
auch ab von lächerlichen Fechterkunſtſtückchen, wie 
es die „Poſt“ in einem ihrer letzten Leitartikel leiſtet, 
indem ſie als „Weitſchauende“ ganz ernſthaft die 
Pläne Windthorſt's und ſeines Generalſtabes darin 


1 


ausſchließlich in proteſtantiſchen Händen befindlichen 
Großgrundbeſitzes in den altpreußiſchen Oſt⸗ und 
Nordoſtprovinzen angeſtrebt wird“. 


der neuen Zollaera ganz Hand in 


N ( and gegangen 
find. Viel bezeichnender ſind die 


2 


der Steuerfrage nicht fügt. 
man denn mit ſolchen 


die Majorität der 


Was 


Mee tik 
ach ih eberzeugung 
nicht billigen kann und nicht billigen dare Wo 


monopols, von dem der Finanzminiſter noch 
vor wenigen Tagen ſagte, daß es nicht von 
der Tagesordnung verſchwinden wird? 
nur einen Theil der Nationalliberalen, 
auch Conſervative werden wir bei der be⸗ 
vorſtehenden Abſtimmung über das Monopol 
unter den Gegnern finden. 5 
; 16 5 denn nun etwa diejenigen, welche auf 
„poſitive 
drängen, in der Monopolcommiſſion gezeigt, daß fie 
ſich über irgend einen discutirbaren Vorſchlag 
einigen können? Die Freunde des Monopols haben 
dort einen ganz neuen Geſichtspunkt in den Vorder⸗ 
u gebracht: „die Nothlage der Landwirth⸗ 
chaft“. Mit dieſem Motto verlangt man eine 
weitere Begünſtigung der Kartoffelbrennereien 
durch Erhöhung der Exportprämien! Daſſelbe 
Syſtem, welches bei der Zuckerbeſteuerung, wie Alle 
anerkennen, zu unhaltbaren Zuſtänden geführt hat, 
ſoll jetzt auch auf das Gebiet der Branntwein⸗ 
beſteuerung in höherem Maße übertragen werden! 
Die letzten Zweifel an der Abſicht der Regie⸗ 
rung, unverzüglich eine neue Branntweinſteuer⸗ 
vorlage an den Reichstag zu bringen, ſind jetzt 
beſeitigt; man nimmt an, daß der Reichstag ſich 
etwa am 12. April vertagen werde, um nach Oſtern 
wieder zuſammenzutreten. In athemloſer Haſt 
wird ein Project nach dem anderen erſonnen, und 
verlangen, daß in aller 
Schnelligkeit eine neue Vorlage erledigt werde. 
ſoeben noch mit dem 
erzen bei dem Monopol, wirklich in ſchnellſtem 
empo das neue Project ausarbeitet, durch den 
Bundesrath peitſcht und dann dem Parlamente 


vorlegt, jo wäre es kein Wunder, wenn mit dem 
ſelben ebenſo kurzer Prozeß gemacht würde, wie 


mit dem Monopol. ö 
Jedenfalls wird es die Pflicht der Majvrität 


ere de 
en. — Pr 
eitung“ vermittelt In 


innerhalb der 


8 


reunden umgeben find und bei allen 


vßaltenden l I 
Ausfall auf die Jeſuiten und ihre Machi⸗ 
nationen als ein Zeichen für die ſehr gereizte 
Stimmung gegen die jeſuitiſchen Agitationen 


erkennen will, „daß amis der Ruin des nahezu 


Solche Pläne ſollen diejenigen „auf dem Gebiet 
der Wirthſchaftspolitik“ () verfolgen, welche ſeit 
1879 mit der Regierung und den Conſervativen in 


: rohungen mit 
Staatsrettungen gegen den Willen der Reichstags⸗ 
majorität, wie ſie täglich unverhüllt und unverblümt 
hervortreten — Drohungen, wie ſie neuerdings auch 
die „Köln. Ztg.“ für den Fall ausſpricht, daß die 
Majorität ſich den Plänen der ee ee 1 ; 
i gedenkt 
etzereien zu erreichen? Soll 
i . olksvertretung gezwungen 

werden, die Verantwortung für eine 
zu übernehmen, die fie nach ihrer 


Leiſtungen auf dem | 
h 
N 


o Quartal 4,50 A, durch die Poſt b 


und Montag früh. =, Bestellungen Base 
ertionsauftrüge an alle ei Die Bot B 


gen zu 


die Minen, die man jest ſpringen läßt, ihrer Ueber⸗ 

zeugung zu folgen und fich 99 keinerlei Drohungen 
abhalten zu laſſen, über die neuen Steuervorlagen, 

welche dem Reichstage nun noch in dieſer Seſſion 
0 1105 werden, pflich 

eiden. 


| „Schwarze Punkte.“ 


| 


tgemäß und unbeirrt zu ent 


aus Berlin ein „erescendo“ der drohenden Haltung 


unſerer Preſſe gegen Frankreich und 


Beobachtung“ die Bemerkung 8 

Man glaubt mehr und mehr an eine franzöſiſch⸗ 

engliſcheruffiſch K 

i und die Türkei. Herr Gladſtone würde entſchloſſen fein, 
Konſtantinopel den Ruſſen i überlaſſen.“ 
Redactionellerſeits 

} noch weiter ausge 


Correſponden ponnen, die Be⸗ 
drohung En 
olt, und ein Uebelwollen Oeſterreichs gegen Ruß⸗ 
and, ſowie eine b des letzteren gegen 
Mitteleuropa und die Türkel beſonders hervor⸗ 
gehoben. England wird die Abſicht untergeſchoben, 
das Feuer der angefachten Leidenſchaften in 


zu verſtärken. 


der Horizont überall mit ſchwarzen Punkten 
bedecke, welche mehr und mehr ein drohendes Aus⸗ 
ſehen gewinnen. 

Die „Nord d. Allg. Ztg.“ nun wendet ſich 
in ſchärfſter Weiſe gegen das päpſtliche Organ, in⸗ 
dem ſie u. a. ſchreibt: 5 

Daß „an der franzöſiſch⸗engliſch⸗ruſſiſchen Allianz 
gegen Central⸗Europa“ nicht ein wahres Wort iſt, 
nun 185 Correſpondent und Redacteur des „Moniteur“ 
ehr wohl. 

Jedenfalls wäre es ihnen ein Leichtes geweſen, bit 
davon zu überzeugen, daß ein ſolches Gerücht vollſtändig 
aus der Luft gegriffen iſt. Aber zu dem heiligen Zweck 
des Verhetzens darf nach bekanntem Grundſatz jedes 
Mittel verwendet werden. Nur immer friſch darauf los⸗ 
gelogen, etwas bleibt doch hängen! Dieſe Maxime ſcheint 
auch für die Jeſuiten des „Moniteur de Rome“ 
gebend zu ſein. 0 5 
Wir waren bisher nicht gewohnt, fie bei fo plump 
ausgeführten Hetzereien zu erkappen, und möchten des⸗ 
halb den Herren zu bedenken geben 10 . 
mehr Geſchick zu betreiben. Selbft für den Leſerkreis, 
auf welchen dem „Moniteur“ zu wirken die 1 ge⸗ 

ellt ift, ſcheinen uns die von demſelben in die Welt ge⸗ 
etzten Lügen zu kurze Beine zu haben. 3 
Wie uns unſer A-Correfpondent ſchreibt, w 
r officiöſe Artikel in politiſchen Kr 


nicht aß 


aft auff 


liſch⸗ruſſiſchen Bündniß ernſtha 
A Angaben Bedeutung beilegt. 
Verhältniſſen will man einen ſo heftigen 


und Einflüſſe in Rom erblicken und daraus 
folgern, was aber kaum zutreffen dürfte, daß es 
mit der Zuſtimmung der Curie zu der kirchen⸗ 
politiſchen Frage keineswegs gut beſtellt ſei. 


faſſung des Herrenhauſes. 


ſtattete Bericht über die Verhandlung der kirchen⸗ 
politiſchen Commiſſion des Herrenhauſes wird, wie 
verlautet, erſt am Dienſtag zur Vertheilung gelangen, 
angeblich, weil die Berathung im Plenum keinen⸗ 
falls vor dem 26., möglicherweiſe erſt am 29. mit 
Rückſicht auf die dringliche Berathung des Etats 
ſtattfinden ſoll. l 

Die Abänderungen, welche die Regierungsvor⸗ 


ſo ziemlich bekannt. Art. 1 de 
welchem gun Bekleidung eines geiftlichen Amtes fort⸗ 
an die 

prüfung nicht erforderli 


dierende an Univerſitäten und an denjenigen kirch⸗ 
lichen Seminaren, hinſichtlich deren die gele lichen 
Vorausſetzungen für den Erſatz des Univerſitäts⸗ 


Convicte lediglich den allgemeinen geſetzlichen Be⸗ 
ſtimmungen über die Aufſicht des Staats in Betreff 


Beſtimmung hat die Commiſſion beſeitigt und genau 


aufſicht ausgeübt wird. 
Prieſter⸗Seminare (Art. 3), welche vor dem Erlaß 


der ſtaatlichen Aufſicht An gleicher Weiſe präciſirt. 


mit der Regierung. 


Gneſen und Pelplin bleibt königlicher Ver⸗ 
ordnung vorbehalten. Art. 4, Aufhebung des S 1 
des Geſetzes über die kirchliche Disciplinargewalt 
über Kirchendiener, welche die mit einem geiſtlichen 


au ift beibehalten; anſcheinend auch Art. 5, nach 
e 
dann ſtattfinden muß, wenn mit der Entfernun 
ur Kirchendieners aus dem Amt der Verluſt 
oder 


rufung gegen die Entſcheidungen der kirchlichen 
Behörden an das Staatsminiſterium ſtatt. 


eine Minderung des Amtseinkommens einſchließt, 


der Commiſſion dahin abgeändert, daß die Be⸗ 


n fete ir de Ble 
Originalpreiſen. 


Der päpſtliche „Moniteur de Rome“ läßt ſich erſetzt, der zu Folge in den 
England 


melden. Der Lorteſpondent knüpft an dieſe „wichtige durch königliche Verordnung geregelt werden ſoll, was 


die Uebertragung derſelben an das Kammergericht 


e Allianz gegen Mitteleuropa 


der Commiſſion feſtgeſtellt. — Unter 


Krankenpflegeorden 
then 


Der Artikel ſchließt mit der Bemerkung, daß ſich 


r Hetzgeſchäft mit leiſtungen zu verpflichten. 


Unter 15 0 2: 


Telegramm von geftern Morgen 
1 18 ſſions in der belgiſchen Hauptſtadt gehegt. Es waren 

ie Kirchennovelle nach der Commiſſions⸗ B 
5 5 mehrere ſocialiſtiſche Meetings angekündigt. Die 


fü 5 i bildet 
Der von dem Oberbürgermeiſter Adams er: | für den Schuß ber öffentliche Drbnung alp einbe⸗ 


jeden Volkshaufen, 


lage in der Commifſton erfahren hat, find jetzt wohl 
der Vorlage, nach 


blegung einer wiſſenſchaftlichen Staats⸗ 
iſt und die entgegen⸗ in Irland vo 
ſtehenden Beſtimmungen der Maigeſetze aufgehoben 
werden, hat keine Abänderung erfahren. Art. 2 
der Regierungs⸗Vorlage ließ die Errichtung von 
Gymnaſtal⸗Convicten, von Convicten für Stu⸗ 


ſtudiums erfüllt find, zu und unterſtellte ſolche 


der Unterrichts⸗ und Erziehungsanſtalten. Dieſe letztere 


der aaipdese beftanden, find die Vorausſetzungen 


Die Anſtellung der Lehrer erfolgt im Einvernehmen Lokalregierung befaßt. 


Die Wiedereröffnung der Seminare in 


Amt verbundenen Rechte und Verpflichtungen aus⸗ ene e e e Bl ahnung. 


eine Verminderung des Amtseinkommens 
verbunden iſt. In dieſem Falle findet eine Be⸗ 


Nach Art. 10 der Regierungsvorlage iſt, falls die en e ee 


Berufung für begründet erachtet wird, die an⸗ 
gefochtene Entſcheidung, ſo weit ſie das bürgerliche 
Rechts gebiet berührt, insbeſondere den Verluſt oder 


ohne rechtliche Wirkung. Dieſer Vorbehalt iſt in A 
a i b 1 Freude erregt, daß der Kaiſer geſtern Abend im 
1 3 ' ät rufung nur die vermögens rechtlichen oder bürgerlichen | S 

der Volksvertretung bleiben, ohne Rückſicht auf alle Folgen der Entſcheidung der kirchlichen Behörden trifft. 


Abend⸗Ausgabe. 


des kirchlichen Gerichtshofes wa 
ſchon in der Regierungsvorlage enthalten. Nach 
Art. 13 ſollte in den Fällen des § 24 des Geſetzes 
vom 12. Mai 1873 (Unfähigkeit zur Ausübung des 
Amtes, wenn wegen Zuwiderhandlung gegen Geſetz 


Die Auf hebun 


u. ſ. w. das Verbleiben im Amt mit der öffentlichen 
5 u 


unverträglich erſcheint) das Kammergericht 
ur Verhandlung und Entſcheidung zuſtändig ſein. 
tefe Beſtimmung iſt geſtrichen und durch eine neue 
ällen, wo die Zu⸗ 
ſtändigkeit des Staatsminiſteriums geſetzlich nicht 
beſtimmt iſt, die Entſcheidung über den Antrag 


nicht ausſchließt. 
Nach a ges Mittheilungen ſollte die Ver⸗ 


en. ſagung kirchlicher Gnadenmittel zu politiſchen 
wird im bien, d dieſe 11 7 an 551 1 1 


Zwecken (88 2 und 3 des Geſetzes vom 13. Mat 


1873) flraflos bleiben. Auch die Strafloſigkeit des 
ands durch die deutſche Preſſe wieder⸗ 1 0 155 


Leſens ſtiller Meſſen und der Spendung der Saera⸗ 
mente, aber nur in Nothfällen, iſt 1 15 Beſchluß 
Abänderung 

des Ordensgeſetzes kann der Cultusminiſter den 
die Leitung von Waiſen⸗ 

äuſern, Amen: und Pfrunden⸗ Häuſern, 
ettungs⸗Anſtalten, Aſilen, Arbeiter⸗Colonien, 
Herbergen, Haushaltunge⸗ und Handarbeits⸗ 
ſchulen geſtatten. Die Ertheilung des Unterrichts in 
dieſen Anſtalten iſt nicht ausgeſchloſſen. Die Be⸗ 
ſtimmung des § 12 des Geſetzes vom 20. Juni 1875 


(Vermögensverwaltung in den katholiſchen Kirchen⸗ 


gemeinden), wonach von der Wahl zum Vorſitzenden 
der Pfarrer ausgeſchloſſen iſt, wird aufgehoben und 
durch die Beſtimmung erſetzt, daß mit Ausnahme 
des Geltungsbereichs des Code civil der Pfarrer der 

eborene Vorſitzende des Kirchenvorſtandes wird. 

ndlich wird die Beſtimmung des S 2 des Geſetzes 
vom 14. Juli 1880, wonach der Bisthumsverweſer von 
der eidlichen Verpflichtung auf die Geſetze durch Be⸗ 
ſchluß des Staatsminiſteriums dispenſirt werden kann, 
welche am 1. April 1884 außer Kraft getreten iſt, 


wiederhergeſtellt. 
maß⸗ 


Daß die Curie Bedenken tragen könnte, dieſen 
Beſchlüſſen ihr Placet zu ertheilen, ea 
völlig ausgeſchloſſen. Es fragt ſich nur, ob fie 
gewillt iſt, ſich auf Grund dieſes Geſetzes zu Gegen⸗ 


Unruhen in Belgien. 
In Lüttich iſt zwar ede die Ruhe nicht 
wieder geſtört n; d der 


nicht unerhebliche Ruheſtörungen vorg n 
In der Nacht von Sonnabend zu Sonntag kam 
es 1 den Arbeitern und der Gensdarmerie 
zu einem Zuſammenſtoß, wobei mehrere Gensdarmen 
verwundet wurden; 10 Perſonen wurden verhaftet. 
Pariſer Emiſſäre ſollen unterwegs ſein, um die 


Bewegung zu ſchüren. | 
Große Beſorgniſſe wurden einem Brüſſeler 
zufolge für geſtern 


en. 


zum Sonntag in den Vorſtädten von Brüſſel 


Abtheilungen der Bürgergarde ſind deshalb einbe⸗ 


ordert, die Polizeimannſchaften und die Gensdarmerie 


ſind conſignirt. Es iſt der formelle Befehr ertheilt, 
welcher in die Stadt einzu⸗ 
dringen ſucht, unter Anwendung von Gewalt aus⸗ 


einander zu treiben. 


Gladſtones Irenvorlage. 

Wie der „Daily Telegraph“ erfährt, hat Glad⸗ 
ſtone ſeinen Entwurf des vereinigten Planes für 
den Ankauf der iriſchen Gütercomplexe und 
der Herſtellung einer ſelbſtſtändigen Regierung 
endet. Die Maßregel mit Bezug auf 
letztere Frage wird als eine durchgreifende ge⸗ 
ſchildert; ſie ſchlägt u. A. vor, daß das iriſche 
Parlament die Controle über die Zölle und Aceiſe⸗ 
gefälle, wie über eine unbewaffnete Polizeimacht 
haben ſolle, während die gegenwärtige iriſche Polizei, 
eine Art von Gendarmerie, „Royal Conſtabulary“ 
genannt, als eine Reichspolizei beibehalten werden 
ſolle. Der Volksunterricht und die Cultusangelegen⸗ 
heiten ſollen ebenfalls unter die Controle des 
Dubliner Parlaments geſtellt werden, aber es ſoll 
eine gehörige Vertretung der Minorität geſichert 
werden, während Großbritannien durch einen 


General⸗Gouverneur vertreten ſein wird, der gewiſſe 


die Bedingungen bini. Für pie dr cdi saure Vorbefugniſſe beligen wird. 


Wie die „Daily News“ erfährt, ſind zwei 
Vorlagen in Vorbereitung, von denen eine ſich mit 
der Landfrage, die andere mit dem Problem der 
Die Landbill wird zuerſt 
eingebracht werden, wahrſcheinlich am 5. Aprii. 


Die Seebofeſtigung Kopenhagens. 

Wie aus Kopenhagen gemeldet wird, ſoll die 
ſeit lange geplante Seebefeſtigung der däniſchen 
Hauptſtadt, obgleich die verfaſſungsmäßige Sun 

er⸗ 


ſelben noch nicht erfolgt iſt, vorausſichtlich bereits 


chem ein geordnetes Disciplinarverfahren nur 6 mit dieſem Fuhjahr er Auguft genommen. werden. 


Zunächſt iſt der Bau zweier großen Küſtenforts am 
Sunde, nördlich und ſüdlich von Kopenhagen, bei 
Charlottenlund und Kaſtrup in Ausſicht genommen. 
Die Pläne zu denſelben werden als fertig geſtellt 
und der für das Fort bei Charlottenlund auch 
bereits von der combinirten Ingenieur⸗ und Artillerie⸗ 
Die Stärke der 
Erdwälle ſoll 100 Fuß betragen, die Geſchütz⸗ 
armirung mit den ſchwerſten bisher vorhandenen 
Geſchützkalibern erfolgen. 


Meutſchland. 
Berlin, 21. März. Es hat allgemein große 


chauſpielhauſe erſchien, weil man darin die er⸗ 
hoffte Beſtätigung der Nachricht fand, daß das Be⸗ 


finden des Monarchen ſich vollſtändig gebeſſert hat. 


Dagegen lauten die in Hofkreiſen verbreiteten Nach⸗ 


x 


richten über das Befinden des Erbgroßherzogs von 
Baden nicht eben günſtig, ſo daß der Großherzog 
noch in letzter Stunde ſein beabſichtigtes Erſcheinen 
zum Geburtsfeſt des Kaiſers abgeſagt har; wie es 
heißt, auf perſönlichen Wunſch des Monarchen. 
Berlin, 21. März. [Das Militürpenſions⸗ 
geſetz.] Wir find in der Lage, nachſtehend den Ent⸗ 


wurf eines Geſetzes betreffend die Abänderung des 


Militärpenſionsgeſetzes vom 27. Juni 1871 mit⸗ 


zutheilen, wie derſelbe ſich nach den Beſchlüſſen der 


von der XX. Commiſſion eingeſetzten Subcommiſſion 
geſtaltet hat, derſelbe lautet: 

Artikel L An Stelle des $ 9 und des erſten Ab⸗ 
ſatzes des § 21, des Militärpenſionsgeſetzes 
9 u 1871 (Reichsgeſetzblatt Seite 275) treten folgende 

orſchriften: 

Die Penſton beträgt, wenn die Verabſchiedung nach 
vollendetem zehnten, jedoch vor vollendetem elften Dienſt⸗ 


jahre eintritt, 25/6, und ſteigt von da ab mit jedem weiter 


zurückgelegten Dienſtjahre um de} des penſiensfähigen 
Dienſteinkommens. — Ueber den Betrag von /o dieſes 
Dienſteinkommens hinaus findet eine Steigerung der 
Penſion nicht ſtatt. 

In dem im 8. 2 Abſatz 2 erwähnten Falle beträgt 
die Penſion 1/¼, in dem Falle des § 5 höchſtens 15,80 
es penfionsfähigen Dienſteinkommens. — $ 21. Die 
Zeit, während welcher ein mit Penſionsanſprüchen aus 
dem activen Dienſt geſchiedener Offizier oder im Offiziers⸗ 
range ſtehender Militärarzt zu demſelben wieder 
herangezogen worden iſt und in einer 
mäßigen Stellung Verwendung findet, 
einer Geſammtidienſtzeit von mindeſtens 10 
jedem weiter erfüllten Dienſtjahre den Anſpruch auf 
Erhöhung der bisyer bezogenen Penſion und zwar: für 
die bis zum 1. April 1882 erfüllten Dienſtjahre um je 


%/so, für die nach dieſem Tage erfüllten Dienſtjahre um 


Bien des derſelben zu Grunde liegenden penſionsfähigen 
ien 
beſtimmten Höchſtbetrages. 


Artikel IL. (neu.) Die Penſion der Offiziere, Militär⸗ 


ärzte im Offiziersrang, Ingenieure des Soldatenſtandes 
und Dedoffiziere, welche in der Zeit vom 1. April 1882 
bis zum Inkrafttreten dieſes Geſetzes mit Penſion aus 
dem Dienſte geſchieden ſind, wird nach Maßgabe des 
Artikels I 8 9 erhöht. 

Artikel III. (neu.) Für die bei Verkündung dieſes 
Geſetzes bereits mit lebenslänglicher Perlen ausge⸗ 
ſchiedenen Offiziere, Militärärzte im Offiziersrang, 


Ingenieure des Soldatenſtandes und Deckoffiziere, denen 


für die Theilnahme am letzten Kriege gegen 
Frankreich mindeſtens ein Kriegsjahr in An⸗ 
rechnung gebracht worden, gelten, unbeſchadet der 
von ihnen etwa erworbenen höheren Anſprüche, folgende 


Beſtimmungen: 

a) Die Seien der nach dem 15. Juli 1870 
penſionirten 
Artikel II fallen, wird nach den Vorſchriften des 
Artikels 1 8 9 anderweit feſtgeſtellt; 

b) Die Penſion der im Abſatz 1 des $ 21 des 
Militärpenſionsgeſetzes vom 27, Juni 1871 gedachten 
Offiziere ꝛc. wird 
weiter erfüllte Dienſtjahr — unter Wegfall der ſeither 
gewährten Achtzigſtel — um Yso des derſelben zum 


in Grenzen des im Artikel I 8 9 Abſatz 2 beſtimmten 


Betrages — erhöht. 5 

Artikel IV. (neu.) Die Mehrbeträge der nach dem 
Artikel III. ſich ergebenden höheren Penſionen ſind aus 
dem Reichs⸗Invalidenfonds zu beſtreiten und find ebenſo 
wie die nach dem dem Artikel I. 
ſich ergebenden höheren Penſionen für die Zeit vom 

15 e 0 a 8 8 9 65 5 
rtikel V. (neu.) Für das Etatsjahr 1886087 dürfen 
behufs Deckung der nach Maßgabe der BI Be 


ſtimmungen dem Reichs⸗Invalidenfonds zur Laſt fallenden 
Mehrausgaben aus den Kapitalbeſtänden des Letzteren 
Höchſtbetrage von 
eichshaushalts-Etat 


die erforderlichen Mittel bis zum 
1% Mil Mark ii 15 


ng, 
r zweit 
hat außerdem de 
trag eingebracht, wonach die Penſionserhöhung 
auf die Offiziere der Marine ausgedehnt wird, 
welche auf Seereiſen nachweislich in Folge einer 
militäriſchen Action u. ſ. w. invalide und zur Fort⸗ 
ſetzung des Seedienſtes ohne ihr Verſchulden un⸗ 
fähig geworden ſind. 
[Prinz Heinrich] leidet, wie die „Poſt“ erfährt, 
an einem leichten Erkältungszuſtande, wodurch der⸗ 
ſelbe genöthigt iſt, ſich einige Schonung aufzuerlegen. 
Aus dieſem Grunde war er auch veranlaßt, bei den 
ander 1 gun e hier 
uden Fürſtlichkeiten bei deren Ankunft au 
den hieſigen Bahnhöfen fern zu bleiben. un 
* In dem Streit zwiſchen Stanley und Pechusl⸗ 
Löſche] über das Congo⸗Land hat 10 8 der 
deutſche Afrikareiſende Premierlieutenant a. D. 
Wißmann in einer Broſchüre das Wort ergriffen. 
Er giebt zu, daß Stanley in ſeinem Eifer für das 
Unternehmen ſich eines weit gehenden Optimismus 
ſchuldig gemacht habe, ſtellt ſich aber trotzdem mehr 
auf Stanleys, als auf Pechuel⸗Löſche's Seite. 
* [Die Servis⸗ und Klaſſeneintheilung der Orte.] 
Dem Reichstage iſt, wie ſchon telegraphiſch kurz ges 
meldet iſt, ein Geſetzentwurf betr. die Reviſton des 
Servistarifs und die Klaſſeneintheilung 
der Orte auf Grund des § 3 des Geſetzes über 
die Quartierleiſtung vom 25. Juni 1868 zu⸗ 
gegangen. Vom Jahre 1872 ab ſo nach 8 3 eine 
allgemeine, alle fünf Jahre zu wiederholende Re⸗ 
wifion erfolgen. Die erſte hat durch das Geſetz 
vom 3. Auguſt 1878, alſo nach 6 Jahren ſtattge⸗ 
funden, die jetzige erfolgt mit einer Verzögerung von 
3 Jahren. Die Militärverwaltung giebt ſogar die 
Abſicht kund, die Reviſionsperiode von 5 auf 
40 Jahre zu verlängern. Alle Anregungen wegen 
Erhöhung der Servisſätze ſind dieſes Mal vergeb⸗ 
lich geblieben. Ueberdies ſind die Rückverſetzungen 
aus höheren Servisklaſſen in niedrige ſo aßlrech 
daß die Reviſion zu einer erheblichen Mehr elaftung- 
der Communen führen muß. Zu bedauern iſt, da 
die Vorlage erſt gegen J der Seſſion an den 
Reichstag gelangt iſt, ſo daß eine eingehende 
Prüfung derſelben unter Berückſichti ung der localen 
Verhältniffe kaum mehr thunlich erſcheint. 
Wie man über die Enthüllungen des Herrn 
v. Schalſcha in Italien denkt.] Die von Herrn 
v. Schalſcha im Reichstag gemachte Enthüllung, 
daß in der Schweiz e 


litärpenſionsg 


merkſamkeit der 
ſchreibt darüber: 
„Man weiß, daß in der Schweiz wie in manch' 
anderem Lande viele Dinge geduldet werden, u. A. auch 
die Schmuggelei. Einige Schweizer Blätter drohen, um 
uns noch obendrein für die zu unſerem Schaden betriebene 
Schmuggelei zu „beſtrafen“, den Handelsvertrag mit 
Italien nicht zu erneuern und unſere Ackerbauerzeugniſſe 
höher zu beſteuern. Daß man nun gar noch in 
der Schweiz ungeſtraft Silbergeld anderer Staaten 
nachprägt, das können wir kaum glauben. Die der 
deutſchen Regierung unbekannt gebliebene Nachprägung 
iſt wahrſcheinlich auch der Bundesregierung unbekannt 
geblieben, welche, mit ihrer „bekannten“ Loyalität die 
eifrigſten Nachforſchungen anſtellen wird. Es iſt mehr 
als nothwendig, von Grund aus zu wiſſen, wie die 
Sachen ſtehen, denn dieſe Geſchichte intereſſirt Italien 
in ganz beſonderer Weiſe, weil eine ſolche Nachprägung 
Auch gegen Italien verſucht werden könnte. Mehr wollen ! 


en Eee ee —— 


vom d 


etats⸗ 
begründet bei 
Jahren mit 


einkommens bis zur Erreichung des im §9 Abſatz 2 


ffiziere 2c., welche nicht ſchon unter 


für jedes ſeit dem 16. Juli 1870 


Grunde liegenden penſionsfähigen Dienſteinkommens — 


§ 21 und dem Artikel II. 


g des 
r Abg. Dr. Delbrück einen An⸗ 


Thaler zum Schaden 
des Aerars nach eprägt worden ſeien, hat die Auf⸗ 
taliener erregt. Die „Opinione“ 


wir für jetzt nicht ſagen, wir hoffen ſogar, daß die im 


deutſchen Parlament erfolgte Denunciation als grundlos 
befunden wird.“ f 3 

* [Die Affäre i Der erſte 
[Staatsanwalt v. Angern hat es, wie ſchon geſtern 
kurz erwähnt iſt, abgelehnt, gegen den Schutzmann 
Ihring ſtrafrechtlich einzuſchreiten. In dem dieſen 
Beſcheid motivirenden Schreiben an den Abg. 
Singer wird über die Thätigkeit dieſes von dem 
Miniſter v. Puttkamer öffentlich belobten Beamten 
Folgendes mitgetheilt: 

„Ihring ift im vergangenen Jahre mit der Ueber⸗ 
wachung der Mitgliederverſammlungen des Arbeiter⸗ 
Bezirksvere nns für den Oſten Berlins amtlich beauftragt 
worden. Um ſeiner Aufgabe ausreichend und a 

fällig gerecht zu werden, hielt er es für zweckmäßig, 
em Verein unter den Namen Mahlow und Angabe 

ſeiner früheren Profeſſion als Mechaniker beizutreten. 
Er hat auch, wie er ſofort angegeben, in der Abſicht, 
etwa auftauchendem Mißtrauen zu begegnen, einer An⸗ 
ahl von Mitgliedern des Vereins gelegentlich pertrau⸗ 
licher Beſprechung das Verfahren einer Geheimſchrift 
und ähnliche in weiteren Kreiſen bekannte Opera⸗ 
tionen (0 gezeigt.“ i t 
Der Staatsanwalt theilte bekanntlich zugleich 
mit, daß Ihring gegen Mitglieder des Vereins, 
welche ihm gröbliche Majeſtätsbeleidigungen zur 
Laſt gelegt, die Klage wegen verleumderiſcher 
Beleidigung erhoben hat. Dieſer Verhandlung wird 
man in weiteren Kreiſen mit einer gewiſſen 
Spannung entgegenſehen. 

* An Stelle des kürzlich verſtorbenen Geh. 
Regierungsraths v. Dehn⸗Rothhelfer iſt nunmehr 
beſtimmt der bisherige Ober⸗Hofbaurath Perſius 
zum Conſervator der Kunſtdenkmäler und 
gleichzeitig zum Geh. Regierungs- und vortragenden 
Rath im Cultusminiſterium ernannt worden. 5 

15 5 Militärconvention Braunſchweigs mit 
reußen], welche nunmehr der braunſchweigiſchen 
Landesverſammlung zur Genehmigung vorgelegt 
worden iſt, trägt, wie die „Kreuz tg“ vernimmt, 


—— 


das Datum des 3. Februars. Nach der Convention 


wird das braunſchweigiſche Infanterie⸗Regiment 
ſtatt ſeiner bisherigen Uniform die preußiſche er⸗ 
ebe Das braunſchweigiſche Huſaren⸗Regiment 
ehält ſeine bisherige Uniform, bekommt aber die 
Kopfbedeckung der preußiſchen Huſaren. 5 
* [Au Zöllen und gemeinſchaftlichen Verbrauchs⸗ 
ſtenern] ſowie anderen Einnahmen ſind im Reich 
für die Zeit vom 1. April 1885 bis zum Schluſſe 
des Monats Februar 1886 einſchließlich der credi⸗ 
tirten Beträge (und verglichen mit der Einnahme 
in demſelben Zeitraum des Vorjahres) zur An⸗ 
ſchreibung gelangt: Zölle 217944528 Mk. 
(+ 4164477 Mk.), Tabakſteuer 8 866 658 Mk. 
(+ 594237 Mk.), Rübenzuckerſteuer 6 734 836 Mk. 
(— 57 263 439 Mk.), Salzſteuer 36 446 762 Mk. 
(＋ 157 599 Mk.), Branntweinſteuer 38 374 340 Mk. 
(— 513 069 Mk.), Uebergangsabgaben von Brannt⸗ 
wein 95738 Mk. (— 21864 Mk.), Brauſteuer 


abgaben von Bier 1807 633 Mk. (+ 166 830 M 

Summe 314 624 966 Mk. (— 52 492 731 Mk.). Spiel 
kartenſtempel 1026 793 Mk. (+19 959 Mk.), Wechſel⸗ 
ſtempelſteuer 6071546 Mk. (— 137684 Mk.), Stempel⸗ 
abgabe für a. Werthpapiere 3 544 564 Mk., b. Schluß⸗ 
noten und Rechnungen 707 911 Mk., o. Kauf und 


zu Privatlotterien 651843 Mk., in Summa + 
600 571 Mk., Staatslotterien 4 940 653 Mk. (+ 
210 843 Mk.). — Die zur Reichskaſſe gelangte Iſt⸗ 
Einnahme, 170 10 der Ausfuhrvergütungen u 
Verwaltungskoſten, beträgt bei den nachbezeichne 
Einnahmen bis Ende Februar 1886: 31 
200 340 T. 1 8573 Mk.), 7 


99 


* [Buderproduction.] Nach der amtlichen 
Statiſtik ſind in Deutſchland bis Ende Februar in 


zu Zucker verarbeitet. Die „Deutſche 
induſtrie“ ſagt, dies könne wohl als das Ergebniß 


ein gearbeitet. Bei dem außerordentlich hohen 
Zuckergehalt der vorjährigen Rübe und bei der 
Kürze der Campagne, die einen weſentlichen Rück⸗ 
gang der Polariſation nicht geſtattete, dürfe die 
usbeute mit 11 Procent angenommen werden. 
Dies gebe rund 7 771 300 Doppelcentner Zucker, 
wozu noch etwa 300 000 in beſonderen Fabriken aus 


Melaſſe gewonnenen Zuckers kommen. Die Geſammt⸗ 


roduction Deutſchlands dürfte ſich alſo au = 
ſtens 8 Millionen Voßpelten mer a Kr: 
ben e 
eten⸗Vorſteher Jordan in Gl 
an den „Niederſchl. Anz.“ n 
derſelbe ſeine Aeußerung über das Referat des Hrn. 
Wengraf in Betreff der Lage der Landwirthſchaft 
vergl. in der geſtrigen Morgen⸗Nummer) vervoll⸗ 


ändigt. Er ſagt, das in der betreffenden Broſchüre 


empfohlene Mittel, der Landwirthſchaft aufzuhelfen, 
ſtehe in gleicher Linie mit dem Contractbruch, 
welchen die Heede beſtraft wiſſen wollen. 
Wenn die ereditbedürftigen Landwirthe ihren 
Gläubigern aber mit Contractbruch drohten, fo 


bliebe dieſen letzteren nichts übrig, als ſich neben 
eine andere 


der Rückzahlung in Gold auch noch 
Clauſel ins Grundbuch eintragen zu laſſen, in 
welcher Schuldner verſpricht, ſeinen Verpflichtungen 
— ohne zur Gewaltthätigkeit zu greifen! — nach: 
kommen zu wollen. Eine ſolche Drohung mit Gewalt 


ſei nichts anderes, als die Aufforderung zur ſocialen 


Revolution ꝛc. Wenn ſolche Anſichten, wie ſie in 
Broſchüre niedergelegt find, von 1 Kreiſen 

Faber, werden ſollten, wer würde dann noch Luſt 

aben, ionen kene u gewähren? 

* Die Arbeiterſchutz - 
der 10 Sitzung nach Ableh 
träge folgenden Antrag Lieber an: 
dürfen Arbeiterinnen an Sonn⸗ und 
gleichen in der Nachtzeit von 8%, 
5% 20, Nenn no dhe werden.“ 
euenahr ſtarb der frühere Präſident des 

Landgerichts in Coblenz, Ge Juſti 
Dr. Karl Philo bon heimer Ober⸗Juſtizrath 
77 Jahren. Er war 1849 


in Frankfurt. Mitglied des Parlaments 


Burg, 19. März. In der i 
. geſtrigen Sitzung der 
neten haben ſämmtliche unbe⸗ 


Stadtverord 
ſoldeten Stadträt 
e ihren Au 
ollegium erklärt. Desgleichen hat der erſte be⸗ 
0 Stadtrath ſein Amt als Beiſitzer nieder⸗ 
gelegt. Meinungsverſchiedenheiten zwiſchen ihnen 


he mit Ausnahme des zuletzt 


| 17824143 Mk. (. 222498 Mk.), 15 80 
); 


ſonſtige Anſchaffungsgeſchäfte 3 351 305 Mk., d. Looſe 


> 


dieſer Campagne 70 647 662 Doppelcentner Rüben 
Zucker⸗ 


der ganzen Campagne betrachtet werden; denn 
ihres Wiſſens habe keine Fabrik in den März hin⸗ 


ein Schreiben, in welchem 


ommiſſion! nahm in 
nung aller übrigen An⸗ 
„In Fabriken 
Feſttagen, des⸗ 
Uhr Abends bis 


Breuning im Alter von 


stritt aus dem Magiſtrats⸗ 


* 1 

und dem Herrn Bürgermeiſter Dr. jur. Melzbach 
ſind der Grund für dieſen Schritt. (Herrn Dr. Melz⸗ 
bach — einft der Pflegeſohn des Generals v. d. Goltz. 
Schüler des Bromberger Gymnaſiums — betraf 
bekanntlich das vertrauliche Schreiben des Regie⸗ 


rungs⸗ und Riichstagspräſidenten v. Wedell an 
Herrn v. Puttkamer, welches durch ein Mißgeſchick 


auf dem Wege durch einen Wurſtladen an die 
Oeffentlichkeit gelangte.) 


Dresden, 20. März. Die zweite Kammer ge⸗ 


nehmigte den neuen Bauplan für das ganze ehe⸗ 


malige militärfiscaliſche Areal in Neuſtadt⸗Dresden 


und bewilligte 1 Million Mk. als Beitrag zu einer 


von der Stadt zu erbauenden vierten Elbbrücke. 

Dresden, 20. März. Die Königin Carola iſt 
mit der Prinzeſſin Joſepha heute Nachmittags zu 
längerem Aufenthalt nach Meran abgereiſt. 

Frankreich. 

Paris, 20. März. Die Deputirtenkammer 

cia d heute das von der Stadt Paris beab⸗ 

chtigte Anlehen von 250 Millionen Francs unter 
Hinzufügung eines Artikels zu dem betreffenden 
Geſetzentwurf, in welchem die in Ausſicht genom⸗ 
menen öffentlichen Arbeiten einzeln aufgeführt 
werden. Zu letzteren ſoll ausſchließlich franzöſiſches 
Material verwendet werden. — Die Kammer wird 
695 en Donnerſtag die Budget⸗Commiſſion 
wählen. 

Der Senat nahm heute den Artikel 17 des 
en über den Primärunterricht an, wel⸗ 
cher beſtimmt, daß der Primärunterricht ausſchließ⸗ 

lich von Laien ertheilt werden ſoll. 


Belgien. 

Brüſſel, 20. März. Der Senat hat heute bei 
der e des Kriegsbudgets die von dem 
Kriegsminiſter beantragten Amendements betreffend 
die Organiſation der Cadres der Armeereſerve an⸗ 

genommen. 


5 Aegypten. a 
Kairo, 20. März. Nach dem für die Conver⸗ 
tirung der Dairg⸗ und Domänen⸗Anleihen 
aufgeſtellten Entwurfe ſoll den gegenwärtigen Be⸗ 
itzern dieſer Titres eine neue privilegirte Sprocentige 
ente zu einem Preiſe angeboten werden, welcher 
dieſelben für den Umtauſch geneigt machen würde. 
Die neue Rente, deren Dienſt die Schuldenkaſſe über⸗ 
nehmen würde, ſoll überdies noch durch die Ein⸗ 
künfte aus drei Provinzen garantirt werden, deren 
Erträgniß den für die Anleihe jährlich erforder⸗ 
lichen Betrag beträchtlich überſchreitet. Der Ent⸗ 
wurf enthält weitere Beſtimmungen, welche die 
Amortiſirung der neuen Rente in 14 Jahren 
ermöglichen. 


Aſien. 

[Die Entdeckung reicher Petroleumlager in Indien], 
unweit vom Bolanpaß, erregt in den politiſchen 
ſowohl als den induſtriellen Kreiſen Indiens großes 
Aufſehen. Man ſpricht ſchon von einer den Ruſſen 
zu bietenden Concurrenz und ſieht einen ungemeinen 

ufſchwung des Eſſenbahnverkehrs ſowie aller übrigen 
Dampfmaſchinenbetriebe voraus, da die moderne 
Technik eine ausgedehnte Verwendung des Petroleums 
zu Heizzwecken geſtattet. Schon ſind die Locomo⸗ 
tiven der Piſchin⸗Bahn für Petroleumheizung ein⸗ 
gerichtet, daſſelbe wird demnächſt bei den Dampfern 
der Indusflottille der Fall ſein. Die militäriſ hen 
Kreiſe haben eine Beſchleunigung im Ausbau der 
ſtrategiſchen Grenzbahnen angeregt. 


Von der Marine. 


rungen in der Marine erfahren wir 


ommandi 3 
Co ind 


bette 

zer⸗Corvette „Ariadne“ 
arandon, Kreuzer „Adler“ Corvetten⸗Capitän 
Wiſtersheim, Kanonenboot „Wolf“ Capitän⸗Lieute⸗ 
nant Jäſchke, Fregatte „Niobe“ Corvetten⸗Capitän 
Aſchenborn, Aviſo „Falke“ Corvetten⸗Capitän 
50 e, Aviſo „Pommerania“ Capitän⸗Lieutenant 
üdiger, Kanonenboot „Drache“ Corvetten⸗Capitän 
v. Roſen, Torpedo) chulſchiff „Blücher“ Capitän⸗ 
Lieutenant v. Ahlefeld. Zum Chef der Torpedo⸗ 


a 


vetten⸗Capitän Tirpitz, zum Commandanten der 
erſten Torpedoboots⸗Diviſion der Capitän⸗Lieutenant 
Woding und zum Commandanten der zweiten Di⸗ 
viſion der Capitän⸗Lieutenant Zeye ernannt. 

* Die Kreuzerfregatte „Eliſabeth“ (Comman⸗ 
dant Capitän zur See Schering) iſt am 19. März c. 
in Plymouth eingetroffen. 


Danzig, 22. März. 
Wetterausſichten für Dienſtag, 23. März. 
Original⸗Telegramm der Danziger Zeitung auf Grund 
der Prognoſe der Deutſchen Seewarte. A 
Bei mäßigem Weſtwind etwas wärmeres, meift 
trübes Wetter mit geringen Niederſchlägen. 
* [Der Kaiſertag in Danzig.] Der heutige, 
89 diente eines reich geſegneten und begnadeten 
Fürſtenlebens beendigende Geburtstag unſeres Kaiſers 
war auch für Danzig in mehrfacher Beziehung ein 
Feſttag. Im Vordergrunde der öffentlichen Feſt⸗ 
acte ſtanden naturgemäß die militäriſchen Veran: 
ftaltungen. Dieſe leitete geſtern Abend der große 
apfenſtreich von ſämmtlichen Muſikcorps der 
arniſon ein. Um 7% Uhr ſammelten fi 
dieſelben auf dem Dominikanerplatze und um 
8 Uhr ſetzte ji der impoſante Muſikerzug, 
voran eine Abtheilung Militär mit der Waffe 
und geführt durch zwei Offiziere Ar Pferde, in Bes 
wegung, zunächſt vom Altſtädtiſchen Graben aus 
die in der Sormabend-Morgenausgabe 1 
Straßen der Altſtadt durchziehend, dann über den 
Holz und Kohlenmarkt durch die City der Stadt 
nach Langgarten marſchirend, wo er mit 
Nationalhymne abſchloß. Tauſende von Menſchen 
begleiteten den Zug und dicht gedrängt voll Menſchen 
fanden die Straßen, welche er paſſirte. Heute früh 
folgten die programmmäßigen Umzüge der einzelnen, 
durch Offiziere geführten Muſikcorps. Bunter Slangen: 
ſchmuck wehte mit Tagesanbruch von den Giebeln 
der Häuſer und von den Thoren, Forts und von 


den Maſten der Schiffe, während von den Thürmen d 


der Marienkirche und der beiden Garniſonkirchen 
feierliches Glockengeläute erklang. Gegen 9 Uhr 
zogen die Soldaten katholiſcher Confeſſion in die 


der Artilleriewerkſtatt mit Muſik und Fahnen nach 


3 dienſt. In der ere ch 
leicher Feier die Spitzen der Civil⸗ und Militär⸗ 
behörden und verſchiedener Corporationen ſowie 
Detachements aller Truppentheile um 10% Uhr. In 
ſämmtlichen Schulen wurden Feſtacte abgehalten, 
die Arbeit in den königlichen und kaiſerlichen Werk⸗ 
ſtätten ruhte. Große Paroleausgabe auf dem Wieben⸗ 
platz, Aufziehen der Wache mit Muſik und der üb: | 
liche Kanonenſalut beendigten die Feierlichkeiten des 
Vormittags. Am Nachmittag finden die Feſtdiners 
der Behörden im Hotel 
Corps im Caſinolokale, 
kreiſes u. A. ſtatt. 


der Vertreter des Land⸗ 


| englifchen 


U Kiel, 20. März. Ueber die ſommerlichen 
Deutſchland ein Brief nach Korea 20 1 
jede 15 G fi 


v. Arnim, 
Corvetten⸗Capitän 


boots⸗Flottille iſt, wie im vorigen Jahre, der Cor⸗ 


nommenen 


es dort einer Erdanſchüttung bedurft hat, um die Ad 
| centen vor der Ueberſchwemmung zu 


der d 


Brigittenkirche, das Perſonal der Gewehrfabrik und 


der evangeliſchen Garniſonkirche zum Feſtgottes⸗ 
Marienkirche vereinigten ſich zu 


du Nord, der Offizier⸗ 


* Zucker ⸗Intereſſenten⸗Verſammlung.] Der 
die Provinzen Weſtpreußen, Oſtpreußen und den 
Netzediſtrict umfaſſende Oſtdeutſche Zweigverein 


für Rübenzucker⸗Induſtrie, welcher im Herbſt 
. J. in Danzig tagte, wird feine Frühjahrs⸗Ver⸗ 


ſammlung am Sonnabend, 27. März, in Brom⸗ 
berg abhalten. Auf der Tagesordnung ſtehen, 
neben den üblichen geſchäftlichen Angelegenheiten, 


folgende Gegenſtände: 


1. „Der Steuercredit für die Campagne 1885/86.“ 
2, „Sit im Bezirk des Oſtdeutſchen Zweigvereins der 
Ankauf von Rüben nach dem Gehalt derſelben an Zucker 
irgendwo bisher ſchon praktiſch geworden?“ 3. „Oh und 
im Falle welches Gutgewicht bei Verſendung von Zucker 
kann als üblich angenommen werden? 4. Welche Er⸗ 
fahrungen liegen vor über die Stempelpflichtigkeit der 
Rübenverträge!“ — Chemiſch⸗ techniſche Verhand⸗ 
lungen: 1. „Mittheilungen aus dem Gebiete der Zucker⸗ 

emie.“ 2. „Ueber den gegenwärtigen Stand der 

elaſſeentzuckerung.“ 3. „Liegen Erfahrungen vor über 
die Anwendung der Magneſia?“ 4. „Die mechaniſche 
Filtration und ihre Hilfsmittel.“ 

* [Neuer Servistarif.] Nach dem am Sonn⸗ 
abend dem Reichstage zugegangenen Entwurf eines 
Geſetzes, betreffend Reviſion des Servistarifs und 
der Klaſſeneintheilung der Orte, nach welcher ſich 
bekanntlich auch der Wohnungsgeldzuſchuß der 
Beamten bemißt, ſollen aus der zweiten in die erſte 
Klaſſe verſetzt werden die Städte Bromberg und 
Thorn; aus der vierten in die dritte Servisklaſſe 
die Städte Allenſtein, Bartenſtein, Lyck und Pr. 
Stargard. In die vierte Servisklaſſe werden 
einrangirt: Carthaus, Biſchofsburg, Guttſtadt, 
Marggrabowa, Mewe, Mohrungen, Neidenburg, 
a bei Königsberg, Röſſel, Stallupönen und 

uchel. Eine Rückverſetzung, und zwar aus 


Klaſſe III. nach Klaſſe IV. ſoll ſtattfinden bei den 


Orten Wehlau mit den Nachbarorten Allenberg, 
Allenvorwerk, Pinnau und Wattlau und Schmelz. 

* Aufgehobene Quarantäne.] Die über den 
ampfer „Moggie“ wegen der an Bord 
vorgekommenen Pockenfälle verhängte Quarantäne 


iſt aufgehoben worden, nachdem der Dampfer in 


Neufahrwaſſer durch eine Sanitäts⸗Commiſſion 
unterſucht worden und auf Grund des von dieſer 
Commiſſion erſtatteten Berichts der Regierungs⸗ 
präſident zu Königsberg das Einlaufen des 
Dampfers in den Beſtimmungshafen Pillau ge⸗ 
nehmigt hatte. „Moggie“ konnte am Sonnabend 
den Quarantäneplatz an der Oſtmoole zu Neufahr⸗ 
waſſer wieder verlaſſen und iſt Sonnabend Abend 
in Pillau angekommen. f 

* Borſicht.] Polniſche Blätter melden, daß in 
Folge von Eisanhäufung in den Weichſelniederungen 
eine Ueberſchwemmung in Congreßpolen droht, 
weshalb die ruſſiſchen Behörden Vorſichtsmaßregeln 
ergriffen haben. Nächſt Modlin, bei der Einmündung 
des Wieprz in die Weichſel, bei Pulwa, Sandomierz 
und Zawichoſt iſt eine entſprechende Anzahl Mineurs 
poſtirt. Artillerie wurde eauftragt, auf eine Auf⸗ 
forderung ſeitens der Waſſerbau⸗Ingenieure ſofort 
die Eismaſſen zu zerſchlagen. f 
*I Amtliches.] Auf Grund allerhöchſter Ermächtigung 
hat der Unterrichts⸗Miniſter in Abänderung des zweiten 
Abſatzes in 8 14 des Statuts der Wittwen⸗ und 
Walſenkaſſe für die Elementarlehrer vom 
11. Auguſt 1885 angeordnet, daß in Zukunft das Stellen⸗ 
einkommen der mit ihrer erſten Anſtellung im öffentlichen 
Schuldienſte in die Mitgliedſchaft jener Kaſſe eintretenden 
Lehrer nicht mehr zu Gunſten der Kaſſe durch Abzug 
eines Verbeſſerungsgeldes zu kürzen iſt. 

* [Poſtaliſches] Die Briefſendungen nach 
Korea, wo ſich japaniſche Poſtanſtalten befinden, unter⸗ 
liegen den Weltpoſtvereinstaxen. Es koſtet mithin in 
Porto 
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fennig 
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jede 5 karte dorthin 10 
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üſſen, 


die O 


Kere Für die hieſigen Volksſchulen ſind 
ſterferien von der ſtädtiſchen Schuldeputation auf 
Zeit vom 17. bis einſchließlich den 29. April cr. feſt⸗ 


die 
geſetzt worden. 

lEisberhältniſſe der Radaune.] Vor einigen 
Tagen iſt von der ſtädtiſchen Radaune⸗Schau⸗Commiſſion 


eine Beſichtigung der neuen Radaune von Danzig bis 
Prauſt vorgenommen und dabei feſtgeſtellt worden, daß 
durch dieſelbe jetzt nur wenig Waſſer nach Danzig ge⸗ 
langt. Die Eisdecke ſinkt aufwärts bis gegen St. 
Albrechter Pfarrdorf derart, daß augenſcheinlich nur 
wenig Waller durch das abwärts verengte Radaune⸗ 
Profil fließen kann, zumal die Eisdecke nach vorge⸗ 
Meſſungen 2, ſogar 2% Fuß beträgt. Ober: 
halb Pfarrdorf liegt die Eisdecke ſo hoch, daß die neben⸗ 
belegenen Aecker überſchwemmt ſind und die Eisdecke nur⸗ 
wenig unter der Dammkrone belegen iſt. In Prauſt 
ſelbſt liegt ſie ſtellenweiſe höher als die Chauſſee, ſo daß 

Jar 
; v ützen. Die 
Prauſter Mühle liegt bis zu dem inneren as im Eiſe. 
Durch die Freiſchleuſe geht eine bedeutende Waſſermenge 
in die alte Radaune ab, um die Mühle nicht zu ge⸗ 
fährden, etwa % des ganzen Radaune⸗Waſſers, während 
das in die neue Radaune gelangende Wafler Ya beträgt. 
Augenſcheinlich iſt die Radaune gegen St. Albrechter 
Pfarrdorf verſtopft. Um Abhilfe zu ſchaffen, follen 
ſofort ca. 20 Arbeiter engagirt werden, welche von 
unterhalb St, Albrechter Pfarrdorf ab in je 50 Schritt 
Entfernung je eine Oeffnung von 4 Fuß im Quadrat 
in der Eisdecke herzuſtellen haben, um dadurch zu er⸗ 
mitteln, wo die Verſtopfung liegt. Schon durch dieſe 
Oeffnung wird vorausſichtlich eine Belebung des todten 
Stromzuges eintreten. Iſt die Verſtopfung ermittelt 
dann ſoll da, wo er nöthig iſt, eine Rinne von 4 Fuß 
Breite in die Eisdecke gehauen werden. 

+ Geſtlichteit der Gewehrfabrik.] Das Perſonal 
der Gewehrfabrik beaing gejtern im Friedrich⸗Wilhelm⸗ 
Schützenhauſe und im Moldenhauer'ſchen Etabliſſement 
ie Feier des Geburtstags des Kaiſers, Im Schützen⸗ 
hauſe wurde dieſelbe durch den vom Orcheſter ausge⸗ 
führten Hohenzollern⸗Marſch von Piefke und eine Feſt⸗ 
Ouverture von 11 eingeleitet, worauf der Geſang⸗ 
verein der Gewehrfahrik das Kaiſerlied zu Gehör brachte. 
Zwiſchen weiteren Vocal⸗ und Inſtrumentalvorttägen 
wurden bei bengaliſcher Beleuchtung drei lebende Bilder 
enthüllt, das erſte darſtellend; „Nixenteich“, das zweite: 
Altdeutſchland“ und das dritte: „Der große Kurfürſt, 
er große König, der große Kaiſer“. Sämmtliche Bilder 
waren mit großem Geſchick und Geſchmack arrangirt 
und vortrefflich gelungen. Den einzigen Toaſt auf den 


Kaiſer brachte nach einer Anſprache der Director der 


Gewehrfabrik, Herr Major v. Flotow, aus. Während 
noch das Hoch durch den Saal brauſte, theilte ſich 
wiederum der Vorhang der Bühne und enthüllte als 
lebendes Bild den Sailer zu Pferde, die Hand dankend 
au Helm, worauf die Anweſenden das „Heil Dir im 
Giegerkranz ſangen. Auch der u Oberpräſident von 
Ernſthauſen, der Herr Polizei⸗Präſident Heinſius und 
der Director der Artillerie⸗Werkſtatt wohnten der Feier 
bei. Trotzdem das Perſonal der Gewehrfahrik ſchon 
auf zwei Etahliffements hatte vertheilt werden müſſen, war 
der Schützenhausſaal fo ſtark gefüllt, daß die Anweſenden 
Kopf an Kopf ſtanden. In ähnlicher Weiſe und bei 


demſelben Andrang verlief die Feier im Moldenhauer⸗ 
ſchen Etabliſſement. Auch dort wurde das Hoch auf den 


Kai ſer von Herrn Major v. Flotow ausgebracht. 
IKaufmänniſcher Gewerkberein.] Nach dem 

Muſter der unter den Handwerkern beſtehenden deutſchen 

Gewerkoereine iſt kürzlich mit ähnlichen Tendenzen und 


inder zum Erzbiſchof von Poſen it am 
15. d. Mts. in die Hände des Adreſſaten Alan Be⸗ 


die Stellung 


Zwecken auch ein Verein deutſcher Kaufleute ins Leben 
| Inpaliden⸗ 
kaſſen, Rechtsſchutz, Stellenvermittelung, 1 zur 

ung h er Ver⸗ 
einsthätigkeit. Im Anſchluß an dieſen deulſchen Geſammt⸗ 
Ortsverein der 


getreten. Kranken⸗ und Begräbniß⸗, ſowie 


Forthildung ſind die vornehmlichſten Zweige 
verein hat ſich nun auch hier ein 
Kaufleute mit ca. 20 Mitgliedern gehildet. 

[Concert.] Auch das zweite von Oswald Nier ver⸗ 


anſtaltete Concert hatte am Sonnabend den Schützen⸗ 
hausſaal ſtark gefüllt und fand eine günſtige Aufnahme, 
es nicht ganz auf der künſtleriſchen Höhe des 
ts ft ine Beeinträchtigung wurde auch 
dadurch herbeigeführt, daß Herr Miranda unter einer 


wenngleich 


erſten Concerts ſtand. E 


Indispoſitionlitt, welche der Entfaltung feiner Stimmmittel 


vielen Abbruch that. Lebhafte Beifallsäußerungen ernteten 


wiederum Frau Lehr und der Violoncelliſt Hr. Oehlhey, 
wie auch die Theil'ſche Kapelle abermals Proben ihrer 
vortrefflichen Schulung und Tüchtigkeit ablegte und 
namentlich mit dem lebendigen, prächtig nüancirten Vor⸗ 
rale zweier Brahm'ſcher Tänze reichliche Anerkennung 
erzielte. 

A [Danziger Radfahrer⸗Elub.] Der Sport des 
Velocipedfahrens, lange nur von Einzelnen betrieben, 
hat mit der Zeit immer mehr Freunde gewonnen und 
zur Bildung eines Radfahrer⸗Clubs geführt, der bereits 
25 Mitglieder zählt. Dieſer Club hatte am Sonnabend 
im Lepzinſchen Lokale einen humoriſtiſchen Abend ver⸗ 


anftaltet, dem nicht nur die Clubmitglieder, ſondern auch 


eingeladene Gäſte beiwohnten. An heiterer 1 
wurden die Anweſenden durch viele humoriſtiſche Vor⸗ 
träge in entſprechenden Coſtümen in vergnügte 
Stimmung verſetzt. 

* lUnglücksfall.] Der Arbeiter Rudolf Döring 
kam Sonnabend Abend auf dem Mittelwege der Tiſchler⸗ 
gaſſe ſo unglücklich zu Fall, daß er einen Bruch des 


rechten Schienbeins erlitt. Seine Ehefrau ſchaffte ihn 


per Droſchke nach dem Stadt⸗Lazareth. 
IlAbnormität.] Geſtern ſtarb im Stadt⸗ 
ein Kind im Alter von 4 Wochen, welches ohne ren 
geboren war. Daſſelbe hatte aber bereits ſeine vollſtän⸗ 
digen Zähne. 


2 


groben Unfugs, 2 Seefahrer wegen ißhandlung, 


1 Mädchen wegen Hehlerei, 58 Obdachloſe. 7 Bettler, 
2 Doppelbobel, ſch 


4 Betrunkene, 3 Dirnen. Geſtohlen: 
1 Handſäge, 2 Stemmeiſen, 1 Hohleiſen, 1 Nagelbohr, 
1 Handkorb, enthaltend 12 Paar Taſſen; 2 leinene 
Herrenhemden, gez. C. A., 


Prediger Bock, Bartholomäi⸗Kirchhof 1. 

8 Marienburg, 21. März. 
ſtarken und umfangreichen Schneefalls und des ziemlich 
ſtarken andauernden Froſtes in dieſem Winter ſehen die 


Niederungsbewohner dem nächſten Eisgange mit großer 
entgegen. Diejenigen Beſitzer, welche über ſo⸗ 


Beſorgniß entge 
genannte Familienxettungskähne zu verfügen haben, laſſen 
dieſelben ſchleunigſt in den Stand ſetzen, um ſich mittelft 


derſelben im Falle einer etwaigen Ueberſchwemmung in 


Sicherheit bringen zu können. — In der Nacht von vor⸗ 
S zu geſtern brannten in 
— 
G 


Prohl nieder. Mehrere Pferde und Kühe ſollen in 


den Flammen umgekommen fein. — J 


atzke in Stadtfelde, was ich hiermit berichtige 
SS Elbing, 20. März. 10 
fanden die Abiturientenexamina an unleren beiden 


höheren Lehranſtalten unter dem Vorſitze des Provinzial⸗ 


Schulraths Dr. Kruſe ſtatt. Am königl. Gymnaſium be⸗ 
ſtanden 10 Schüler, 4 wurden vom mündlichen Examen 
dispenſirt, 1 fiel durch; am ſtädtiſchen Realgymnaſium 
beſtanden 9 Schüler, von welchen 2 dispenſirt waren, 
1. war zurückgetreten, außerdem abſolvirte ein Extraneus 
die Prüfung am Realgymnaſium. Der Abend ver⸗ 
einigte die beiden Lehrercollegien mit ihren Damen in 
einem gemüthlichen Zuſammenſein, welchem auch der 
un d aa ee beiwohute. Der ord. Lehrer 
am Ralgynſaſfum Wiktko iſt als erſter Oberlehrer 
an das Fol. Realgymnaſtum in Kulm berufen und wird 
ſchon em Beginn des Somm 


s ankre . 
„ e Aus dem ſtreife 

kürzlich hier abgehaltenen ) 
Wahl des Bürgermeiſters Bock in Chriſtburg als Kreis⸗ 


. 
är, 


tagsabgeordneter aus dem Grunde beanſtandet, weil der 
am Orte anſäſſig iſt, 


Genannte noch nicht 2 Jahre 
2) der Kreisbaushaltsetat dem Entwurfe gemäß 
Einnahme und Ausgabe auf 142 350 / feſtgeſtellt, 3) 
Verkauf der durch den Bau der 
Chriſtburg⸗Nicolaiken und 
Beſitz des Kreiſes gelangten Ländereien, ſoweit dieſelben 


in 
der 
Chauſſeen Stuhm⸗Altmark, 


zu dem Chauſſeekörper nicht erforderlich ſind, genehmigt, 


4) das vom Kreis⸗Ausſchuſſe entworfene Statut für 
die gemeinſame Gemeinde⸗Krankenverſicherung einſtimmig 
angenommen. 


Schwetz, 21. März. Nach dem Bericht des Kreis⸗ 


Ausſchuſſes 
unſeres K 
des rel f 

22 Kreises zu verſchlechtern. Es wird allgemeine Ge⸗ 
ſchäftsſtille, immer mehr zunehmender Rückgang in 175 
Erwerbszweigen beklagt. Verhältnißmäßi 
bis jetzt noch die Lage der Arbeiter; dien l 
dem Bericht zufolge, 
reichend Arbeitsgelegenheit. Doch dürfte bei mangelnden 
Mitteln der 


über die Verwaltung und Finanzlage 
reiſes hat auch das letzſe Jahr noch mehr 


völf 


wieder die Rede fein kann und erſt wieder friſches Ver⸗ 


trauen auf eine dauernde Beſſerung der wirthſchaftlichen 
In e alen be f 

u 4 
Aufſtellung des Etats für das bevorſtehende Wirthſchafts⸗ 


diet Platz gegriffen haben wird. 
dieſer traurigen Verhältniſſe hat der Kreis⸗Ausf 


jahr das hereits in den V 
äußerſten Sparſamkeit aufrecht erhalten. 


Herrn 


züglich ſeiner 
den 
de f im 5 
vabian, 19. März. Der Ehemann der 57jährigen 
Arheiterfrau Amalie Friedrich verunglückte 8570 augen 
Zeit in einer Schneidemühle und hinterließ ihr ein 
etwa zweijähriges Kind. Nach dem Tode des Gatten 
genas ſie noch eines zweiten Kindes Dieſes war ihr 
im Wege, denn es fand ſich ein Anbeter, der ſie zu 
ehelichen verſprach, aber mit den Veranſtaltungen zur 
Heirath zögerte. Der Frau mochte die Verzögerun 
des Eheglücks zu lange gedauert haben, fie beſchlo 
daher das Hinderniß wegzuräumen. indem fie 
fünf Monate alten Kinde am 17. d. M. Schwefel⸗ 
ſäure einflößte Die Mörderin geſtand nach 
einigem Leugnen ihr Verbrechen, ſich damit 
ſchuldigend, ein Geiſt habe ſie dazu verleitet. Noth 
kann die unnatürliche Mutter nicht zum Morde ge⸗ 
trieben haben, denn ihr ſollen für den verunglückten 


Weihe hat derſelbe nach der „Erml. Ztg.“ 


Gatten aus der Unfallverfiherung 4200 Mark zu⸗ 


gefallen ſein. Die Mörderin iſt verhaftet. (K. H. Z.) 


Vermiſchte Nachrichten. 
Berlin, 21. März Das Bühbnenballfeſt hat 
einen überaus erfreulichen Erfolg gehabt. Die zur 
Vertheilung gelangende Summe beträgt 14 700 Mark. 


Der größte Theil geht an hilfsbedürftige Schaufpieler. | 


ber auch die humanitären Anſtalten der Genoſſenſchaft 
deutſcher Bühnen = Angehöriger ſind mit 
Summen bedacht 


Die „B. BB." ſchreibt: Wie wir hören, iſt ge⸗ 
gründete Ausſicht vorhanden, die Niemann⸗Angelegen⸗ 
Daß der W 


geit zu friedlichem Austrag zu bringen. } 
Künſtler nach Amerika geht, fteht feſt; man wird indeß 
alſeitig mit Befriedigung davon hören, wenn es dem 
eneral⸗Intendanten gelingen ſollte, wie eben gehofft 
wird, einen definitiven Abbruch der Beziehungen zwiſchen 
Intendanz und Künſtler hintamzuhalten. 2 
Alfred Henneguin im Irreutzauſe.] Einer der 
fruchtbarſten Pariſer Luſtſpieldichter iſt ſchwer vom 


Obren ö 


[Molizeibericht vom 21, und 22, März.]. Berhaftet: | 
4 Arbeiter wegen Diebſtahls, 1 Schiffsgehilfe wegen 


| 2 Unterhoſen, 1 Handtuch, 
1 Damen ⸗Nachtjacke. Gefunden: 1 Taſchentuch, abzuholen 
von der Polizei⸗Direction hierſelbſt. Verloren: 1 goldene 
Damenuhr mit goldener Kette; abzugeben an Frau 


Angeſichts des letzten 


ſtern bra Neumünſterberg eine 
cheune ſowie ein Vieh⸗ und Pferdeſtall des len r i 


t n meiner letzten, 
in der Sonntag = W orgen = Ausgabe befindlichen Eorre⸗ 
1 muß es ſtatt Radrke in Dammfelde heißen: 


Vorgeſtern und geſtern 


kahm, 21. März. Von der 
Kreistage wurde) die 


Bndiſch⸗Güldenfelde in den 


beigetragen, die wirthſchaftliche Lage der Bewohner 


ben nu 5 
€ elben hatten, 
durch öffentliche Bauten noch hin⸗ 
{ Zeitpunkt nicht ausbleiben wo auch die 
Arbeitsgelegenheit geringer und der e n Be 
völkerung der Verdienſt entzogen werden wird. So ſind die 
Ausſichten auch für das nächſte Wirthſchaftsjahr in jeder 

eziehung ungünſtig und es wird lange Zeit währen, bis 
von einem erfreulichen Aufblühen des Wohlſtandes 


orjahren befolgte Prinzip der 
Das apoſtoliſche Brepe mit der Ernennung des 


unſch geäußert, in Königsberg conſecrirt zu 


dem 


ent⸗ 


größeren 


BR. 


Schickſal heimgeſucht worden; Alfred Senneguin, her 
Verfaſſer fo vieler luſtigen Stücke, der Dichter der über⸗ 
müthigen „Roſa Domino's“ ift in ein Irrenhaus über⸗ 
geführt worden. Und zur ſelben Zeit ſah man nase 
nöthigt, auch feine Gattin dort unterzubringen. Alfred 
Hennequin hat aber nicht nur Spuren von Wahnſinn 
gezeigt, der Aermſte iſt auch von totaler Erblindung 
j bedrah 2 : 
„Naſſ. Volksztg.“ vom 20. d. berichtet aus Wiesbaden: 
„Der Zuſchauerraum unſeres königl. Hoftheaters war 
geſtern Abend der Schauplatz einer ungualificirbaren 
und aufregenden Scene. Einige Fremde im Parquet, von 
denen man es ihrer ſocialen Stellung nach am wenigſten 
hätte erwarten ſollen, verühten dadurch einen groben 
Unfug, daß ſie kurz vor Beginn der Ouvertüre zu 
„Figaros Hochzeit“ mit kleinen, 2—3 Centimeter langen, 
ſchrillen Metall⸗Pfeifchen zu pfeifen anfingen. Die Polizei, 
welche von dem Complot bereits verſtändigt geweſen, 
ſchritt mit lobenswerther Energie ſofort ein und ftellte die 
Thatſache feſt, daß von den drei Herren Pfeifern im 
Sperrſitz der eine ein Oberſtlieutenant aus Freiburg, 
der zweite ein Hauptmann aus Colmar (beide nur 
ganz vorübergehend ſich hier aufhaltend), der dritte 
ein erſt ſeit Kurzem hier wohnender Rentner war, 
welcher, wie wir hören, kürzlich bereits als Kartellträger 
in einer ſonderharen Duellgeſchichte zwiſchen Sänger u 
Kapellmeiſter fungirt haben fol” Das Publikum 
machte entſchieden Front gegen die Pfeifer und all⸗ 
gemeiner lebhafter Beifall erſtickte den Tumult. Wie 
die „Volksztg. noch erfahren haben will, waren noch 
eine Anzahl gedungene Perſonen, denen ebenfalls kleine 
Metallpfeifchen geliefert worden, auf der Gallerie unter⸗ 
gebracht, die auf das aus dem Sperrfig ertönende 
Signal in den Lärm einfallen ſollten. Die Gegenwart 
eines Polizei⸗Commiſſars und mehrerer Schutzleute 
ſtiftete hier raſch Ruhe. Es gelang dem Eommiſſar, 
die Namen von 32 dieſer für Geld gedungenen Leute 
feſtzuſtellen und ihnen die von ihren Auftraggebern ge: 
lieferten Inſtrumente abzunehmen. ; N 
„Schweidnitz, 18. März. [Originelle Aushilfe] 
Bei einem hieſigen Reſtaurateur hatte ein Reiſender ein 
Gepäckſtück zurückgelaſſen. Er wollte ſich daſſelbe nach⸗ 
ſchicken laſſen hatte aber den Namen ſeines Wirthes 
vergelien Was thun? Er nahm eine Poſtkarte und 
rieb mit den einleitenden Worten: „Entſchuldigen 
Sie gütigſt, daß ich Ihren werthen Namen ver⸗ 
geſſen habe“, fein Geſuch auf und fandte das Schreiben 
an nachfolgende, von der Poſtbehörde prompt 
ermittelte Adreſſe: „An den Inhaber des Reſtaurant, 
Garten- und Saal⸗Etabliſſement. Hinter dem Bahnhof, 
an der Landſtraße am Militär⸗Friedhof vorbei, linker 
Seite, das 4. bis 6. Gebäude. Hohe Steintreppe zur 
Hausthür. Der Herr iſt eine kräftige Erſcheinung— 
ünderlos, in Schweidnitz (Schleſien).“ Der Brief ger 
langte prompt an die richtige Adreſſe. 0 

Erlangen, 18. März. Der Magiſtrat faßte in ſeiner 
heutigen Sitzung den Beſchluß, an dem Hauſe, in welchem 
der am 26. Auguſt 1806 auf Napoleons I. Befehl in 
Braunau erſchoſſene e Buchhändler Joh. 
Philipp Palm kurz vor ſeinem Tode gewohnt hat, eine 
Gedenktafel anbringen zu laſſen zur Erinnerung an die 
80. Wiederkehr von Palm's Todestag. 

Wien, 20. März. Das heutige erſte Wie der⸗ 
auftreten Pauline Luccas nach ihrer Krankheit bei 
der Aufführung von Carmen“ in der Hofoper wurde 
zu einer großartigen Ooation für die Künſtlerin. Der 
ganze Hof war anweſend, die Bühne in einen Blumen⸗ 
garten verwandelt. Das Publikum bezeugte der 
Künſtlerin die wärmſten Sympathien durch ſtets erneute 
jubelnde Zurufe. 


auſe das Brautkleid und den Brautſchleier für ſeine 
| Schwiegertochter beftellt. Das Madrider 9 


Zeiegsamme ver Danziger Zeitung. 

„Berlin, 22. März. (Privattelegramm.) Das 
Präſidinm des Reichstags und der beiden Häuſer 
des Landtags find officiell beuachrichtigt worden, daß 
der Kaiſer ſie zwar ſehr gern zur Entgegennahme 
der Glückwünſche empfangen würde, daß er aber be⸗ 
dauere, dazu nicht in der Lage zu ſein; er werde 
dagegen die Glückwünſche der Parlamente bei der 
heute Abend ſtattfindenden Soirée entgegennehmen. 

Berlin, 22. März. Das Krenzergeſchwader, 
die Schiffe „Bismarck“, „Gueiſenau“ und „Olga“ 
ſind am 21. März von Sidney in See gegangen. 

Rom, 22. März. Der König, wie der Papſt 
haben dem Kaiſer Wilhelm Glückwunſchtelegramme 
überſandt. 


— — —— 


Börsen-Depesche der Danziger Zeitung. I; 


Berlin, den 22. März. 


Org. Y 20. Org. v. 20. 


Weinen, gelb 4 J rus. Anl. 380 87,700 88,20 
April-Mai 155,00 155,00 Lombarden 202,50 203,50 | 
Sept.-Okt. 165,00 165,00] Fransosen 418,00 415,00 

N Roggen 5 Ored.- Action | 503,00 504,00 

April-Mai 136,00 136,20] Dies.-Oomm. | 220,40 220,90 | 
Sept.-Okt. 141,20 141,50 Deutsche BK 156,00 156,50 

Petroleum pr. Laurahütte | 78,10) 78,60 

200 8 Oestr. Noten 162,25 162,25 
März 23,70 23,90| Russ. Noten 203,85 203,95 
Rübe! Warsch. kur 203,55 20,70 
April-Mai 43,70 43,80 London kurs — | 20,39 | 
Sept. Okt. 46,50, 46,50| London lang | — | 20,32 
8 iritus Russische 5% 

pril-Mei 37,80 37.80 SW. -B. &. A. 69,50 69,50 
Aug.-Sept. | 40,50 40,40! Danz. Privat- 

4% Consols 105,20 105,30] bank 137,70 138,00 
3½% % westpr.|. Danziger Oel- 

Pfandbr. | 99,20 99,30 mühle 106,00 106,90 
4% do, 101,25) 101,25] Mlawka St-P. 113,59 114,30 
5%Rum.G.-R.| 96,30 96,50 do. St-A.| 55,50 56,20 
Ung 4% Gldr.] 83,90 84,10] Ostpr. Südb, 

II. Orient, Ani] 63,40 63,70 Stamm-A. | 94,00) 94,50 


Neueste Russen 99,70 Danziger Stadtanleihe —. 
Fondsbörse: Schluss befestigt. 


Hamburg, 20. März. Getreidemarkt. Weizen loco 
| feft, holſteiniſcher loco 160,00 —165,00. — Roggen loce 
feſt, mecklenburgiſcher loco 140—146, ruffiſcher loco 
feſt. 106—108. — Hafer und Gerſte rubig. — Rüböl 
ruhig, loco 43%. Spiritus leblos, Der März 26% Br., 
f 25 April⸗Mai 26½ Br, der Mai⸗Juni 26% Br. er 

uguſt⸗September 28% Br. — Kaffee feſt, Umſatz 
6000 Sack. Petroleum flau, Standard white 
loco 7.60 Br., 7,50 Gd., Per April 6,60 Gd, 77 
Auguſt⸗Dezember 7,00 Gd — Wetter: Regen. 

Bremen, 20. März (Schlußbericht) Petroleum 

matt. Standard white loco 6,65 bez. . 
f Wien, 20. März. (Schluß⸗Courſe.) Oeſterr. Papier⸗ 
rente 85,70, 5 öſterr. Papierrente 101,85, öſterr. Silber⸗ 
rente 85,90, öſterr. Goldrente 114,50, 4 ungar. Gold⸗ 
rente 103,87 %, 5% Papierrente 95,47%, 1854erLooſe 129,50, 
1860er Looſe 140,00, 1864er Looſe 171.00, Creditlooſe 
179,50, ungar. Prämienlooſe 121,50, Creditactien 301,90, 
Franzoſen 256,40, Lombarden 124,80, Galizier 208,80, 

Lemberg⸗Czernowitz⸗Jaſſy⸗Eiſenbahn 234,25, Pardubitzer 
163,50, Nordweſtbahn 173.50, Elbthalbahn 167,50, 
Eliſabethbahn 24625, Kronprinz⸗Rudolfbahn 192,00, 
Nordbahn 2390,00, Unionbank 75,25, Anglo⸗Auſtr. 117,90, 
iener Bankverein 111,50, ungar. Creditactien 307,75, 
Deutſche Plätze 61,60, Londoner Wechſel 125,75, Pariſer 
Wechſel 50,00, Amſterdamer Wechſel 104,40, Napoleons 
9.99, Dukaten 5,90, arknoten 61,60, Ruſſiſche 
| Banknoten 1,25%, Silbercoupons 100, Länderbank 116,00, 


1 205,25, Tabaksactien 71,00, Böhm. Weſt⸗ 
ahn —. 5 
Amſterdam, 20. März. Getreidemarkt. Weizen Jr 


t a 
[Scandal im Hoftheater zu Wiesbaden] Die 


nd | nee 


markt in Chicago ſeit langer Zeit Geſchäftsbeziehungen 
unterhielt. 


Mai 213. 
r 14 ; 
„Antwerpen, 20 März. Petroleummarkt. (Schluß⸗ 
bericht) Raffinirtes, Type weiß, loco 16% bez., 165% Be. 
Er April 16% Br. der Mai 16% Br., Ye Septbr.⸗ 


Dezbr 17% Br. Weichend. 
Antwerpen, 20. März. Getreidemarkt. (Schluß: 
oggen feſt. Hafer knapp. 


bericht) Weizen flau. 

erſte unverändert. 

. Paris, 20. März. Getreidemarkt. (Schlußbericht.) 
eizen ruhig, e März 21,75, Jr April 21,80, Jer 
gi⸗Juni 22,40, Je Juli⸗Auguſt 23,10. — Roggen 

ruhig, r März 13,60, Ar Juli⸗Auguſt 14,75. — Mehl 

12 Marques feſt, Ir März 47,10, 7e April 47,50, Jr 
alas uni 48,30, Ye Juli⸗Auguſt 49,25. Rüböl weichend, 
Ye März 54, ec April 54,25, r Mai⸗Auguſt 56, 
5 f a ee lie, Ze Din 
129, 5 ril 47,25, ai⸗Auguſt 48,00, Jr Sept.= 
Desbr. 47,50 — Wetter: Bedeckt. , 

Paris, 20. März (Schlußcourſe) 3% amortiſirbare 
Rente ‚83,22%. 37 Rente 80,70. 4½ Anleihe 109,15, 
italieniſche 5% Rente 97,924). Defterr. Goldrente 93%, 
ungar. 4% Goldrente 834. 5% Ruſſen de 1877 
100,80, il 513,75, Lombardiſche Eiſenbahn⸗Actien 
265,00, Lombardiſche Prioritäten 317,00, Neue Türken 
15,20, Türkenlooſe 39,00, Credit mobilier —, Spanier 
58%, Banque ottomane 537,00, Credit foncier 
1552, Aegypter 352,00, Suez⸗Actien 2111, Banque de 
Paris 645, Neue Banque descompte 465, Wechſel 
auf London 25,14%, 5% privil. türk. Obligationen 
371,25, Tabaksactien —. 

London, 20. März. Conſols 100%, 4% preußische 
Conſols 104. 5% italieniſche Rente 97½, Lombarden 
10%, 5% Nuſſen de 1871 98, 5% Ruſſen de 1872 
100%, 5% Ruſſen de 1873 99½ Convert. Türken 15%, 
& fund. Amerikaner 127%, Defterr. Silberrente 69, 
Oeſterr. Goldrente 93, 4% ungar. Goldrente 83%, 
Neue Spanier 58%, 4% unif. Aegypter —, 3% garant. 
Aegypter 97%, Ottomanbank 11%, Suezactien 84½, 
Canada Pacific 68 ¼. 5% privilegirte Aegypter 94½. 
Silber 46%. Platzdiscont 1562. 

London, März. An der Küſte angeboten 
2 Weizenladungen — Wetter: Milde. ER 

Glasgow, 20. März. Die Vorräthe von Roheiſen in 
den Stores belaufen ſich auf 705 189 Tons gegen 
590 545 Tons im vorigen Jahre. Zahl der im Betrieb 
befindlichen Hochöfen 95 gegen 92 im vorigen Jahre. 

Liverpool, 20. März. Baumwolle. Schlußbericht.) 
Umſatz 8000 Ballen, davon für Speculation und 
zent 1000 Ballen. Amerikaner feſt, Surats unver⸗ 

ndert. 

Newgork, 20. März. (Schluß⸗Courſe.) Wechſel 
auf Berlin 95%, Wechſel auf London 4,87¼, Cable 
Transfers 4,89%, Wechſel auf Paris 5,16%, 4% fund. 
Anleihe von 1877 125% , Erie⸗Bahn⸗Actien 26%, Newyorker 
Centralbahn⸗Actien 103%, Chicago ⸗ North - Weſtern 
Actien 108%, Lake⸗Shore⸗Actien 85, Central⸗Pacific⸗ 
Actien 41%, Northern Pacific⸗Preferred⸗Actien 57%, 
Louisville und Nafboille-Actien Al, Union⸗Pacific⸗ 
Actien 48%, Chicago Milw. u. St. Paul⸗Actien 92, 
Reading u. Philadelphia⸗Actien 25%, Wabaſh⸗Preferred⸗ 
Actien 19%, Canada⸗Pacific⸗Eiſenbahn⸗Actien 66%, 
Illinois Centralb⸗Actien 140 ½, Exie⸗Second⸗Bonds 88%. 
Waarenbericht. Baumwolle in Newyork 9½, do. in 
New⸗ Orleans 8%, raff. Petroleum 70 % Abel Teſt in 
Newyork 7% Gd., do. in Philadelphia 7¼½ Gd, 
rohes Petroleum in Newyork 6¼, do. Pipe line Certi⸗ 
ficats — D. 76% C. — Mais (New) 45%. — Zucker 
Fair refining Muscovados) 4,75. Kaffee (Fair 

io⸗) 8,75. — Schmalz (Wilcox) 6,55, do. Fairbanks 

6,50, de. Rohe und Brothers 6,50. — Speck 578. — Ge⸗ 
ee 3. ; 8 h 5 

Auf dem Getreidemarkt in Chicago herrſcht eine 
panikartige Bewegung in Folge des Falliſſements der 
Elevator⸗Company of Duluth, welche mit dem Getreide⸗ 


J. Roggen Ye März —, Ye Mai 136, * 


Newyork, 20. März Wechſel auf London 4,87%, 
Rother 5 ene a A a 2 
April 0,93%, Nr Mai 0,93 /. Mehl loco 3,30. Mais 

it” a d. Zucker (Jai reftning WMusco⸗ 


2 


* 


niedriger, Ye Tonne vo, 
u e e 16e 
1281334 140165 KA Br. 
120 1294 128160 % Br. 
120 1297 125—155 %% Br. 
i 1201304 135—165 MBr. 
ordinair 105—1288 110—150 K Br. 
Regulirungspreis 1268 bunt lieferbar 136 M 

Auf Lieferung 1268 bunt e April⸗Mai 135% M 
bez., r Juni⸗Juli 


109 160 
A bez. 


bez, . Mai⸗Jum 137 . 
133 AM bez., e Juli⸗Auguſt 141% & Br., 141 
AM 15 2 e n 1900 a A bez. 
oggen loco feſt, r Tonne von ilogr. 
dene Yr 1208 121—125 M, tranſ. 96½—100 % 
Regulirungspreis 120% lieferbar inländiſcher 124 KA, 
unterpoln. 99 &, tranfit 98 «„ 
Auf Lieferung e April⸗Mai inländiſcher 124½ M 
Br., 124 „ Gd., do. unterpoln. 100 M Br., 
99 ½% 4 Gd., do. tranſ. 98% & bez. 
Gerſte er Tonne von 1000 Kilogr. große 1078 116 „ 
Wicken 7er Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 125 4 
Hafer die Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 115—116 % 
Kleeſaat Pe 100 Kilogr. weiß 60—88 &, roth 80—96 A 
Kleie 7e 50 Kilogr. 3,55 4,10 A 
Spiritus Yir 10000 % Liter loco 34,50 M bez. f 
Wechſel⸗ und Fondscourſe. London, 8 Tage 
— gemacht, Amſterdam 8 Tage — gem, 4% 
Preußſcche Conſolidirte Staats = Anleihe 105,10 Gd, 
3%% Preußiſche Staatsſchuldſcheine 100,40 Gd. 3% 
Weſtoreußiſche Pfandbriefe ritterſchaftlich 99,10 Gd. 
4% Weſtpreußiſche Pfandbriefe ritterſchaftlich 101.00 Gd. 
100 e Pfandbriefe Neu⸗Landſchaft 2. Serie 


Vorſteheramt der Kaufmannſchaft. 


Danzig, den 22 März 
Getreidebörſe. (H. v. Morſtein.) Wetter: Regen. 
nd: NO 


Wind: NO. 5 
Weizen war heute für Tranfitwaare in recht flauer 
Stimmung und mußte billiger abgegeben werden, nur 
die ganz hochfeinen Qualitäten konnten den alten 
Standpunkt noch behaupten. Auch für inländiſchen war 
die Kaufluſt ſchwach und ſind die erzielten Preiſe gegen 
Freitag 1 2 billiger anzunehmen. Bezahlt wurde für 
inländiſchen bunt ſehr krank 1198 138 4, bunt 126/76 
153 M, 1278 155 M, 1238 156 , hellbunt 1248 152 
A, 125/68 156 , hochbunt 1258 155 M, 1278 156 KL, 
128/98 157 4, glalig 1298 160 4, Sommer: 1178 
149 , 1238 153 , 1248 154 % Yr Tonne. Für 
polniſchen zum Tranſit ausgewachſen 1118 109 4, blau⸗ 
ſpitzig 1278 128 4, hellbunt 1208 131 &, 1228 1324, 
1288 138 4, glafig 1278 138 M, 1298 140 M, hoch⸗ 
bunt 1238 135 &, 128/98 140 , fein hochbunt 123/98 
142 4, extra fein hochbunt 1328 150 M der Tonne. 
Termine April⸗Mai 135, 135½% AM bez., Mai⸗Juni 
137 A bez., Juni⸗Juli 139 4 bez., Juli⸗Auguſt 141% 
Br., 141 M Gd., Sept.⸗Oktober 144, 143 ½ M bez. 
Regulirungspreis 136 4 : al 
Roggen gut gefragt und volle Preiſe bewilligt. 
Bezahlt iſt für inländiſchen 1168 krank 121 M, 1208 
u. 1248 123 4, 119/208 123% , 1227 124 , 
125/68 125 M, für polniſchen zum Tranſit 118/195 
96 ½% M, 1238 100 „ Alles Ar 1208 ver Tonne. 
Termine April⸗Mai inländiſch 125 Br., 124 MI 
Gd, unterpolniſch 100 M Br., 99½ „ Gd., Tranſit 
98 % M. bez. Regulirungspreis inländiſch 124 4, unter⸗ 
polniſch 99 , tranfit 98 M 
Gerſte iſt nur inländiſche große 1077 116 M der 
Tonne gehandelt. — Hafer inländiſcher 115—116 4 er 
Tonne bez. — Wicken inländiſche 125 AM dr Tonne 
gehandelt. — Jleeſaaten roth 40, 47, 48 , weiß 30, 
44 „ Yr 50 Kilo bezahlt. — Mohnſaat blau 19,50 % 
Yır 50 Kilo gehandet. — 


Spiritus 34,50 M bez. 


Productenmärkte. 


Magdeburg. 20. März Zuckerbericht. Kornzucker, 


excl. von 96% 22,00 , Kornzuder, excl. 88% Rendem. 


1000 ile. 
A 


ziemlich gleichmäßig und daher die 

Richtung. 

i u gefallen, in Altkirch 23 Mm. 
we 


ö miſchte 
H. Ro 


20,80 &, Nachproducte excl., 750 Rendem. 18,40 4 
Stil. — Gem. Raffinade mit Faß, 27,00 4, gem. 
Melis I. mit Faß 25,00 M Unverändert. 


Butter und Käſe. 

Berlin, 22. März. (Wochenbericht von Gebr. Leh⸗ 
mann u. Co.) Butter. In Folge der Schneever⸗ 
wehungen waren die Einlieferungen der vorigen Woche 
kleiner, fo daß die Tendenz ziemlich feſt wurde. Preis⸗ 
erhöhungen konnte dieſe vorübergehende Urſache aber 
nicht bewirken. — Wir notiren Alles e 50 Kilo⸗ 


werten 


ramm: Für feine und feinſte mecklenburger, 
olſteiner, vorpommerſche und oſt⸗ und weſtpreußſſche 
97102 HM, Mittelforten 90-97 , Sahnenbutter 


von Domänen, Meiereien und Molkereigenoſſenſchaften 
87—92 ., feine 92—102 M, vereinzelt 103—107 A, 
abweichende 70—85 M — Landbutter: pommerſche 73 
bis 75 *, Hofbutter 78—80 M, Netzhrücher 70—73 M, 
oſt⸗ und weſtpreußiſche 65—70 , ſchleſiſche 70 —73 A. 
feine 73 bis 75 M, Elbinger 70—72 , Tilſiter 72 bis 
75 , hairiſche 70—72 AM, Gebirgsbutter 75—78 , 
oſtfrieſiſche 90—95 %, thüringer 3085 M, heſſiſche 
80—85 A, ungariſche, galiziſche, mähriſche 60—65—68 M 

Berlin, 20. März. (Originalbericht von Carl Mahlo.) 
Käſe. Das Käſegeſchäft verlief in voriger Woche 
analog. Bezahlt wurde: Für prima Schweizer⸗ 
käſe, echte Waare, vollſaftig und fehnittreif, 75— 85 4. 
ecunda und imitirter 45—70 A, echter Holländer 
60—70 A, rheiniſcher je nach Qualität 55—65 #H, 
Limburger in Stücken von 1% 8 32— 8 M, [J Back⸗ 
ſteinkäſe 15— 20 M für 50 Kilo franco Berlin. 


Schiffs⸗Liſte. 
Neufahrwaſſer, 20. März. Wind: SO. f 
Geſegelt: Moggie (Sd) Harriſon, Pillau Kohlen. 
21. März. Wind: WN W., ſpäter SW. 
Sejegelt: Livonia (SD.), ER Lübeck, Güter. 
Angekommen: Anglo Dane (S.), Lund, Kopen⸗ 
hagen, Güter. — Ida (SD.), Linſe, London, Güter. — 
Auguſt (SD.), Delfs, Hamburg, Güter. 
22. März. Wind: O. 
Nichts in Sicht. 


Thorn, 20. März. Waſſerſtand: 1,82 Meter. 
Wind: OSO. Witterung: bedeckt. Froſt, nachher 
Thaumetter. 


Schiffs⸗Nachrichten. 
„Bremen, 19. März. Der Dampfer „Breconſhire“ 
iſt in der Nähe von Swatow geſtrandet. Man hofft, 
15 Schiff ohne nennenswerthen Schaden wieder ab⸗ 
zubringen. 

C. Konſtantinopel, 19. März. Der ruſſiſche Dampfer 
„Alexander II.“, mit einem gemiſchten Cargo und 
einer Deckladung von Schafen und Ochſen aus Odeſſa 
kommend, iſt am Donnerſtag während eines Nebels an 
den Kilian⸗Felſen unweit der Einfahrt in den Bosporus, 
geſcheitert. Die Paſſagiere und Bemannung, im Ganzen 
67 Perſonen, darunter 31 weiblichen Geſchlechts wurden 
durch die Anſtrengungen von Capitän Palmers Rettungs⸗ 
boot glücklich gelandet, aber das Schiff befindet ſich in 
einer kritiſchen Lage. 


Meteorologische Depesche vom 22. März. 


8 Uhr Morgens, 
(Original-Telegramm der Danziger Zeitung.) 


| 


1 8 
2585 SER 
Stationen, Zug Wind Wetter 88 8 8 
. 5 83 8 S 8 
888 8 Ba ls 
Mullaghmore 188 80 3 wolkig 8 
Aberdeen 0 1 Regen 8 
Christiansund . 4 | bedeckt 1 
Kopenhagen 1 | Nebel 0 
Stockholm — Regen —6 
Haparanda . & | wolkenlos |--16 
Petersburg . — — = 
Moskau 25 8 — | Schnee — 4 
Cork, Queenstowa . 4 
Brest Ba 1 


551 8 
2 ar 
} sruko 2 BE FR 
Wiesbaden | A I 
München 4 7 
Chemnitz 2 | Regen 5 
Berlia 2 | Nebel % 
Wien 3 | Regen 7 
Breslau . 3 | Nebel Kt 
ie A1 8 | Dunst | E) | 
Nia 0 1 | halb bed. 9 
Triest 765 Still — bedeckt 1171 


1) Gestern Regen, Glatteis. 2) Starker Reif. 3) Gestern Rogen, 


Dunst. 4) Seit Nachmittags ununterbrochen Regen. 


Scala für die Windstärke: 1 = leiser Zug, 2 == leleht, 8 mu 


schwach, 4 mässig, 5 — frisch, 6 = stark, 7 = steif, 8 == stürmisch 


9 Sturm, 10 — starker Sturm, 11 — heftiger Sturm, 12 == Orkan, 


Ueberſicht der Witterung. 5 
Die Luftdruckvertheilung iſt auf dem ganzen Gebiet 
Luftbewegung allent⸗ 
halben ſchwach, über Centraleuropa meilt aus weſtlicher 
Das Wetter iſt über Deutſchland trübe und 
insbeſondere im Norden, ſtark nebelig; faſt überall ift 
Die Erwärmung, 
che geſtern in Deutſchland ſich zeigte, hat ſich auch 
über Oeſterreich⸗ Ungarn ausgebreitet, während über 
Nordeuropa der Froſt wieder zugenommen hat. 
Deutſche Seewarte 


Meteorologische Depesche vom 21. März. 
8 Uhr Morgens. 


Original-Tetegramm der Danziger Zeitung. 


| 
| 


3 5 8 8 ie 8 3 
1 88 875 1 940 
Stationen. 88 8 Wind. Wetter, E55 B 
42 3 2 ga |a 
2 a I 
Mal oro 756 SW 4 | bedeckt 
Aberdeen 090 8 755 Bw 1 | bedeckt 4 
Ohristiansund.. 758 88 2 | nedeckt 2 
Kopenhagen 759 880 2 | Nebel —0 
KHtoelcholn 760 SW 2 | workenlos | —8 
Eaparanda 152 N 2 | beuinckt —4 
Petersburg 763 S 1 | wolkenlos | —9 
Moskan « — — — = = = 2 
759 WSW. 3 ebe 
Brock N 763 W 3 [Dunst 9 
Helder .. 760 W — [Nebel 4 
Sylt 158 WSW 1 | Nebel 1 2) 
Hamburg 760 WSW 2 | Nebel 3 27 
Swinemünde 161 8 3 | Nebel 0 8) 
Keufahrwaszer 763 W 1 | bedeckt —2 
Hemel 762 880 2 vbedeskt rk IE 
5 766 SW 2 | Rogen 10 
Langer Sale 8 . | 761 | 8 4 bedeckt 7 | 
Karlsruhe . 167 Bw 3 | bodeakı 8 
Wiesbaden 766 ill — | bedeckt 5 
München .. 767 SW. 4 | bedeckt 7 
Obemvits 165 8 2 | bedeckt 5 | a 
Berlin 162 Bw 1 | Regen 3 
Wien 767 still — | bedeckt —2 
Breslau © «=. 64 [ 8. 2 | Schnee 8 15) 
de d 769 58 3 | Nebel 10 
er e 769 | 0 1 | halb bed, 8 
Triest » 2.2.0. 769 still — halb bed. 10 


1) Nachts Regen. 2) Regen. 3) Glatteis. 4) Nachts Regen. 5) Nebel- 
Sonla für die Windstärke: 1 — leiser Fug, 2 leicht 6 hv n 
4 * mässig, 5 == frisch, 6 mu stark, 7 mm steif, 8 == 8 9m 
Sturm, 10 «= siarker Sturm, 11 = heftiger Sturm, 12 Orkan. 
Ueberſicht der Witterung. 
Während das Maximum des Luftdrucks ſich nach 


der Alpengegend verlegt, hat ſich in faft ganz Deutſchland 


der Wetterumſchlag vollzogen, nur in den nordöſtlichen 
Gebietstheilen dauert der Froſt noch fort, jedoch mit 


raſch abnehmender Stärke. Im ſüdlichen Deutſchland 


iſt es bis zu 8½, im nördlichen bis zu 12 Grad wärmer 


als vor 24 Stunden, indeſſen hat die Temperatur nur 


im Binnenlande die normale um einige Grade über⸗ 
ſchritten. Die Froſtgrenze verläuft etwa von Kopenhagen 
über Breslau nach Wien. Das Wetter iſt über ganz 


Weſteuropa trübe, vielfach regneriſch bei ſchwacher Lufi⸗ 
? Weizenkleie feine 3,55 , 
mittel 3,75 «#4, grobe 4,10 „ d 50 Kilo bezahlt. — 


bewegung. 
En Deutſche Seewarte. 


Verantwortliche Redacteure: für den politiſchen Theil und ver⸗ 
Nachrichten: Dr. B. Herrmann, — das Feuilleton und Literariſche 

Röckner, — den lokalen und provinziellen, Handels⸗, Marine⸗Theil une 
den übrigen redactionellen Inhalt: A. Klein. — für den Inſeratentheil 
A. W. Kafemann, ſämmtlich in Danzig. 


% o g . NA I 
Eröffnung der Frühjahrsſaiſon 1886. 
Durch Maſſeneinkäufe von Stoffen aus erſten Fabriken Deutſchlands und Heranbildung vorzüglicher 
Arbeitskräfte bin ich im Stande, in der Confections⸗Branche thatſächlich unerreicht billig zu ſein und offerire 
in nirgends übertroffener Auswahl: N 
1 vorzüglich sitzender Regen- Paletot aus 
Diagonal, Cheviot und Fantasiestoffen, sauberste 
modernste Ausführung, für 6, 7, 8, 10 bis 15 MK. 
1 hochfeiner schwarzer Promenaden-Paletot 
reich mit Guipuirespitze garnirt, für 15, 20,25 ME,; 


überall das Dreifache kostend. 
1000 entzückende Umnahmen, 
Sportjacken für 5, 6, 8, 10, 12 bis 20 Mk. 


Herren-Confection: 


1 eleganter engl. Frühjahrs-Anzug, moderner 
Schnitt und tadelloser Sitz, für 15, 18, 20 Mk. 
Lvorzüglicher Promenaden- oder&esellschafis- 


Anzug für 30, 24, 30 Mk. 


1 hocheleganter Sommer-Paletot für 12, 15, 


18, 24 Mk. 


1 haltbare Sioffhose für 5 Mk. 


Knaben⸗Anzüge und Mädchen⸗Mäntel, 


aus Reſten gearbeitet, unerreicht billig. 


Die noch vorhandenen Wintervorräthe in 


Herrenüberziehern u, Damen mänteln 
des früheren Preiſes abgegeben. 5 f 5 : 1 
Moritz Berghole 
Langgaſſe Nr. 73, 

Fabrik für Herren-, Damen- und Kinder-Conivction, 


werden jetzt für die Hälfte 


Fr. Carl Schmidt, 
5 Langgaſſe Nr. 38, 
Magazin für Braut⸗Ausſtattungen, 


Bett⸗Einſchüttungen, Bettbezüge, Bett: N 
tücher, Böhmiſche Bettfedern u. Daunen, 
la Eiderdaunen, 


Bettdecken, Schlafdecken, 
Matratzen ze. 


Jaquettes 5 


(144 


Ä 6451 


d' Arragon & Cornicelius, 
Langgasse 53, Ecke Beutlergasse. 


Tapeten- u. Teppich-Handlung, Lager von Linoleum. 


Hebie Nacht! Uhr wurden wir durch 
die Geburt eines kräftigen Knaben 
hoch erfreut. [157 
Danzig, den 22. März 1886. 
Franz von Struszynski 
und Frau. 
Die Verlobung ihrer älteſten Tochter 
Henriette mit dem Kaufmann 
Herrn Bernhard Großmann in Danzig 
beehren ſich hierdurch ergebenſt au: 
1 


zeigen 
5. M. Cohn und Frau Regina, 
geh. Lindemann. 
Danzig, den 21. Marz 1886. 


Henriette Cohn, 
Bernhard Großmann, 
Verlobte. N 
Die Verlobung ihrer Tochter Alma 
mit dem Lieutenant d. L. Herrn 
Richard Schultz⸗Kunzendorf beebrt 
ſich ergebenſt anzuzeigen 152 
Marienburg, im März 1888. 
Laura Johſt. 


Alma Johſt, 
Richard Schultz, 
5 Verlobte. 
Marienburg. Kunzendorf. 
Otto von Carnap, 
Lieutenant der Landwehr, 
Bertha von Carnap, 
verw. Winter geb. Rich, 
„ Vermählte. i 
zerlin, im März 1888. 


g, den 21 März 1886 


Nach längerem Leiden ent⸗ 
ſchlief 11 Abend 9 Uhr 
ſanft unſere geliebte Mutter, 
Großmutter und Schweſter 1 
Therese Lebensteln) 
geb. Carlsſohn, 15 
in ihrem 72. Lebensjahre, was 
tief betrübt ftatt jeder beſonderen FRf 
Meldung anzeigen. 192 
Dirſchau, den 21. März 1886. 


Die Hinterbliebenen.! 
Die Beerdigung findet 
Dienſtag, den 23. d. Mts., 
Nachmittags 2 Uhr, ſtatt. 


Heute, Morgens 4 Uhr, entſchlief 
ſanft nach langen Leiden unſer lieber 
Bruder, der frühere Oekonom 

Friedrich Waschk 
im achtzigſten Lebensjahre. 
Um ſtille Theilnahme bitten 
Die Hinterbliebenen. 
Altdorf, den 25. März 1886. (181 
eule 6% Uhr Morgens ftarb 
1109 kurzem Leiden am gaſtriſchen 
Fieber mein guter Mann, unſer 
lieber Vater, der Rittergutsbeſitzer 


Herrmann Wiebe 


auf Taulenſee. 
Dieſe Anzeige ſtatt 
onderen Meldung 
Die trauernden Hinterbliebenen. 
Taulenſee, den 19. März 1886. 


Die Beerdigung findet am Freitag, 
den 26. d Mis., 10 Uhr Vorm. vom 
Trauerhauſe nach Lippau ſtatt. (189 


Loose der Zoppoter Kinder- 
Heilstätten-Lotterie a 1 K. 

Loose d. Marienburger Pferde- 
Lotterie a M. 3. 

Loose d. Königsberger Pferde- 
Lotterie a 3. 

Loose der Casseler Pferde- 
Lotterie a . 3. 

Loose der Marienburger Geld- 
Lotterie (bei der General- 
Agentur in Berlin bereits vergriffen) 

a . 3,50 


©, 


jeder be 


Loose der Ulmer Münsterbau- 


Lotterie a di, 3,50, (218 
Loose der Pomm. Provinzial- 
Thierschau-Lott. a A. 1, 
Loose der Wiesbadener Roth. 
Kreuz-Lotterie a A. 1 bei 
Ei. Bertling, Gerbergasse 2, 


Lease 


zu den Geld⸗Lotterien von Marien⸗ 
50 3, 


12 


burg und Ulm a 3 
zu den Pferde⸗Lotterien von Marien⸗ 

burg, Königsberg und Kaſſel a3 K., 

zur Kinderheilſtätte Zoppot 21 % 
zu haben in der 


Exped. d. Danz. Ztg. 


ff. 


la. Werderkäſe, 
Ila. 15 
echten Emmenthaler, 
| Ser 
eilpr. Schweizer 
Holl. Hußmilchlſe, 
Edamer, Brioler, 
Tilſiter Sahnenküſe, 
Golmer, 
echten Limburger, 
Weſtpr. Limburger, 
Ru ſſ. Steppenkäſe, 
Romadour, 
Cheſter, Roquefort, 
Camembert, Gerbais 


Harz⸗ 


u. Parmeſankäſe 


empfiehlt : 
in ſtets guter Qualität 


J. G. Amort Nehf. 


Hermann Lepp. 

Rolhsweinkclerküche 
empfie 

Prima Austern, 

friſche Hummer, 

frische Perigord- 

Trüffeln, 

Poularden de Bresse, 

Hamburger Kücken, 


Velicateßwaaren etc, 
Dejeuners, 
Diners, Sonpers, 
einzelne Schüſſeln 


liefere und übernehme die Ausfü 
derſelben, auch in der Provinz. 1 


erſand prompt. 


C. Bodenburg, 


Küchenmeiſter. 
Wer Schlaofluß fürchtet 
oder bereits davon betroffen wurde. 
oder an Congeſtionen, Schwindel, 
Lähmungen, Schlafloſigkeit, reſp. an 
krankhaften Nervenzuſtänden leidet, 


146 


(162 


wolle die Broſchüre „Ueber Schlag⸗ f 


fluß⸗Vorbeugung u. Heilung, 3. Aufl., 
vom Verfaſſer, ehem. Landw.⸗Ba⸗ 
laillonsarzt Rom. Weißmann in Vils⸗ 


beziehen. 


SEE 


eb hes zu Gyps decken 
und Stuck offerirt in Centnern 


und Fäſſern (5576 
E. R. Krüger, 
Aleit. Graben 7810 


lags! age 
zur Fütterusg von Rindvieh, Schweinen 
G Hunden u Fischen meinen, 
illig 


0) 


Bichd 


19 Danzi 


25 


| Seascifr-Armen-Kase 


Sonnabend d 27. März er., 
Nachm. 4 Uhr, Langenmarkt Nr. 45. 


e Mont d'or, 
Lothringer, 
- Wirtsen und Frau. Neufchateller, 


Sc weer Kräuterkäſt 


ungemiſchte, grobkörnige, 


hofen, Bayern, koſtenlos und franco, aus ae 
(9095 | Station die Landwirthſ 


eisehnmehl 


Wir empfehlen als neu und modern: 


Tapeten im Geschmack des Bococco. 


Einen grösseren Posten Tapeten offeriren wir pro Rolle zu 


12 Pr. 


Feste Preise. 


eneral⸗Verſammlung. 


Tagesordnung: 3 
1. Rechnungslegung pro 1885, 
2. Bewilligung von Unterſtützungen. 
3. Ergänzungswahl des Vorſtandes. 
Der Vorſtand. 
Max Domansktz. A. Borſchke. 
123) C. Trautwein. 


Mein Saaten⸗ 
Geſchäft 


ſteht unter Controle der hieſigen 
Samen⸗Control⸗ station u. empfehle 
ich ſämmtliche Klee⸗ u. Gras⸗Saaten, 
Lupinen, Wirken, ſowie „ 


Guter Comptoir⸗Lehrlings⸗ ö 


Gewerbe. und Handeks⸗Schule für 


su Julius It — 0 platz offen. 
> Frauen und Mädchen zu Danzig. ee Kt ® 


Das Sommerſemeſter beginnt am 1. April cr. (124 Suche per 1. April eine perfekte 
Zur Entgegennahme von Anmeldungen, ſowie zu jeder näheren Aus⸗ Hotelwirthin. Audolf Braun 
kunft iſt die Vorſteherin der Schule, Fräulein Eliſabeth Solger, an den | 202) Beutlergaſſe 15, 1 Tr. 
Wochentagen von 11—1 Uhr, im Schullokale, Jopengaſſe Nr. 65, bereit. Eine junge Dame, kath. Conf, welche 


Das Curatorium. auch polniſch ſpricht, wäre geneigt, 


1 al3 Reiſebegleiterin zu sehen. 


Ser 
Importen 


in 3 Farben von 180 bis 


eme elt, 


Danziger Allgemeiner 
Gewerbe ⸗Verein. 


. 2 Adreſſ ter Nr. 219 in der 
Johannes Bahnhof Zoppot Ae Been e 
Hiundegaſſe . N dd A | mwiengafle 6 ift ein Comtoir 

50 N X au bermiethen. [4827 


Rothkleeſame von heute ab Dresdner 
(ſeidefreie) Qualität, offerir ne ier aus der Soeietäts⸗ 
Partien ſehr preiswerth. . 


805 ap! 
Kronen ⸗ B 
Brauerei. 


» Fe (180 März er., 
3 ulius Hizig, R. Wodetzki. a A te 
. | Geueralverſammlung. 
1 Ob D 1 Apollo-Saal. 
5 er EIn en Mittweh, eee er., 
Ein Luxuspferd ö igt bei idiſch⸗ſalnri 
braune Stute, 5 Jahre ae Zoll werden gut sitzend N gefertigt bei humoriſtiſch⸗ſatytiſche 
groß, iſt zu verk Adr u. 207 D. 8. erb. Caesar Zimmer, V orle ſung 
Im 17. dee Danzig, Brodbänkengaſſe 51. (187 | Wippen als Lyriker — Wuckenich 


Bureau zu Hohenſtein ein 


Schuppenpelz 
vertauſcht worden und wird der 
Inhaber des falſchen Pelzes 
gebeten, letzteren ebendaſelbſt wieder 
umzutauſchen. (210 


— Interviewer — Puttfarken) 


Bis Ende März kommen von jeh ab |Fulins Stettenhe nn 
Strohhüte jeder Art Facons 1886 en 


plätze a M. 1,25, Schülerbillets 2 75 % 
bei Conſtantin Ziemſſen, Muſika 
zum Verkauf 
Wollmebergaſſe 4 (nahe dem Zeughau ſe) 
| im Ausverkau 
. liche Vorſtellung Vormittags 


B 
lien⸗ 
u. Pianoforte⸗Handlung. (9945 

Danziger Stadlihenlet, 
bh il und 12 a u der I. J. Goldberg" Wejtbejtände. 


Dienftag, den 23. März. Benefiz für 
Hermann Lau, 
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für ein Colonialwgaren⸗Geſchäft wer⸗ 
den geſucht. Adreſſen unter 200 in d. 
Exved dieſer Zeitung erbeten. 
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Dienſtag, den 23. März 1886: 
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Specialtäten Vorstellung 
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Töpfergaſſe Nr. 16. 


Einem geſchätzten Publikum die 
ergebene Mittheilung, daß mein Lokal 


elzliſte, Korbſtühle, Bankeubettgeſtelle, 1 
ewich 


f i dr en, Glas, Porz Haus⸗ und Küchen⸗ ierau für die hiefigen eſer eine 
bis 2 Uhr Na 5 Gardinenſtangen, Körbe, Kiepen, Glas, Porzellan, Haus⸗ und 5 ſerzu für die hiefigen Veſer ein; 
Diners und Se gerüthe, 1 Faß Ther, Theergrapen x. 197 Die bee un I 
Speijentte, ächte Biere, ff. Meine ꝛc. wozu höflichſt einlade. EN ne 


S urn, 


Kleine Zimmer für Familien und ge 
ſchloſſene Geſellſchaften. 143 


A. Seegre Ww. 


Druck u. Verlag o. A. W. Kafemant 
in Danzig. 
Hlerzu eine Beilage 


W. Ewald, | 
Königl. vereidigter Auctiongtor und vereidigter Gerichts⸗Tasator. \ 
Bureau: Aliſtädtiſchen Graben 104, L. 


Reichstag. 
71. Sitzung vom 20. März. 

Erfter Gegenſtand iſt: Zweite Berathung des Geſetz⸗ 
entwurfs betreffend die Heranziehung der Militär⸗ 
perſonen zu den Gemeindeabgaben. 88 1 und 2 
werden unverändert ohne Debatte angenommen. ; 

Bei § 3 erklärt Abg. Richter, daß er durch die 
Schnelligkeit der Annahme der erſten Paragraphen ver⸗ 
hindert worden ſei, die Gründe kurz anzuführen. aus 
denen er und ſeine Freunde bei ihrem ablehnenden Stand⸗ 
punkt dem Geſetze gegenüber verharren. 

3 wird darauf ebenfalls angenommen. 

Hierauf folgt die zweite Berathung des Zucker⸗ 
ſteuergeſetzes $ 3 (Steuercredite) wird nach den 
Commiſſionsbeſchlüſſen angenommen. 

Als 8 4 hat die Commiſſion eine Beſtimmung über 
fteuerfreie Läger für Zucker aufgenommen, deren erſter 
Abſatz lautet: „Für inländiſchen Zucker iſt die Nieder⸗ 
bien gegen Steuervergütung (§ 2) in hiezu beſtimmten 
öffentlichen oder unter amtlichem Mitverſchluß ſtehenden 
Privatniederlagen mit der Maßgabe geſtattet, daß der 
Zucker gegen Verſteuerung du Erſtattung der Ver⸗ 
gütung wieder in den freien Verkehr gebracht werden 
kann. Die Lagerfriſt beträgt zwei Jahre.“ 5 

Abgg Buhl und Oechelhäuſer (nat. lib.) bean⸗ 
tragen folgenden Zuſatz: „Die Erftattung der Vergütung 
kann durch Steuervergütungsſcheine, auch wenn dieſelben 
noch nicht fällig ſind, geleiſtet werden.“ 5 

Abg. Oechelhäuſer (gat lib.) empfiehlt dieſen Ans 
trag mit Hinweis auf die Raffinerien, die ganz beſonders 
begünſtigt werden müſſen, weil fle einen bedeutenden 
Export herbeiführen. 5 

Staatzfecretär v. Burchard muß es dahin geſtellt 
fein laſſen, ob die verbündeten Regierungen auf den 8 4 
eingehen würden, will aber auf zwei Bedenken aufmerk⸗ 
ſam machen, die dem entgegenſtehen könnten. Bunä 
fällt das Amendement Oechelhäuſer Heine durch 
noch nicht fällige Steuervergütungsſcheine) außerhalb 
des Rahmens des Geſetzes. Dann iſt bei dem Vorſchlage 
der Commiſſion eine ſteuertechniſche Frage len 
nämlich, ob bei der Zurücknahme des Zuckerz im In⸗ 
lande das Gewicht, welches derſelbe bei Beginn der 
Lagerung hatte, oder das Gewicht, welches der Zucker 
bei der Herausnahme hat, in fee kommt. Die 
gu e iſt von erheblichem Intereſſe, da ein ze des 

uckers bei der Lagerung ſchwindet. Ich empfehle, daß 
man hinter den Worten des ernen Abſatzes „durch die 
erſte Vergütung“ 1555 „nach Maßgabe des einge⸗ 
lagerten Gewichts“. adurch wird die Frage geſetzlich 


klar geſtellt. 
by. Buhl (nat ⸗lib.) motivirt feinen Antrag eben⸗ 
falls mit Rückſicht auf die Raffinerien, will denſelben 


nach der Erklärung des Schatzſecretärs bis zur 3. Leſung 
zurüdziehen, um ihr dann modfficirt wieder einzubringen. 

Abg. Racke (Centr) beantragt nach dem Worte 
„Vergütung“ einzuschalten: „nach Maßgabe des Eins 
lageruagsgewichts“. / 8 

Abg. Graf Hacke (lib.): Ich kaun im Namen faſt 
aller Zuderinduftrieller, die ich geſprochen habe, erklären, 
daß die Annahme des 8 4 von äußerſter Wichtigkeit für 
die Induſtrie iſt. : i 

Der Paragraph wird darauf in Faſſung der Com⸗ 
miſſion mit dem Amendement Rade angenommen. 

Der Reſt des Art. I., ſowie die Art. II. und III. 
werden angenommen. ; 
15 Als Art. IV. beantragen die Abgg. v. Puttkamer⸗ 
a Bun. Graf zu de e 5 
1. Der Bundesrat „mie ermädtig 


Abgeordnetenhaus. 
46. Sitzung vom 20. März. 
Vor Eintritt in die Tagesordnung bemerkt 

Abg. Windthorſt: Wir ſitzen hier in einem ganz 
unerträglichen Daupfe, ich möchte dies nur als Beitrag 
fur die Vortrefflichkeit dieſes Saales bemerkt hahen. 

Präſident v. Köller: Auch wir haben dies bemerkt 
und auf Abſtellung gedacht; es liegt aber an der Bes 
ſchaffenheit der Luft draußen, und leider giebt es kein 
Mittel dagegen. Die Herren werden alfo in der Luft 
aushalten müſſen. (Heiterkeit.) 

Es folgt die dritte Berathung des Etats. 

Beim Etat der indirecten Steuern beantragt 
Abg. v. Below ⸗Saleske (conſ.): „Die Regierung 
u erſuchen, wemöglich ſchon in der nächſten Seſſion im 

ege der Geſetgebung eine Beſeitigung, beziehentlich 
eine weſentliche Ermäßigung der Stempelabgaben beim 
Umſatz von Immobilien, wie bei Pacht⸗ und Mieths⸗ 
verträgen und deren Ceſſion herbeizuführen.“ 

Abg. Rickert hat principiell gegen den Antrag 
nichts einzuwenden. Die Liberalen hätten die Sache 
ſchon früher befürwortet, während Conſervative, z. B. 
v. Mirbach, in den letzten Jahren auf dieſe Forderung 
kein Gewicht gelegt. Die Beſeitigung des Stempels 
werde aber nach Einführung anderer Stempel nicht 
möglich fein, wohl aber eine Ermäßigung. Ob ſchon in 
der nächſten Seſſion, ſei nicht zu beſtimmen. Die Sache 
ſei zu löſen mit einer Reform der Stempelſteuer, wie ſie 
ſchon Camphauſen in Ausſicht geſtellt Im Augenblick 
verbiete die Finanzlage eine ſofortige Ermäßigung. 

inanzminiſter b. Scholz: Die Regierung ſteht 
dem Gedanken durchaus wohlwollend gegenüber, aber 
ihr ſind durch die finanzielle Lage des Staates momentan 
noch die Hände gebunden. Eine Reform der Stempel: 
ſteuer werde wohl nur Ausfälle bringen — Erhöhungen 
würden von dem Abg. Rickert und ſeinen Freunden nicht 
zu erhalten ſein. i \ 

Abg. v. Below ändert nun feinen Antrag dahin 
ab: „Die Regierung zu erſuchen, in eine erneute Prüfung 
einzutreten, in welcher Weiſe im Wege der Geſetzgebung 
eine weſentliche Ermäßigung der Stempelabgaben ic. (wie 
oben) herbeizuführen wäre. 0 

bg. Rickert erklärt ſich mit dem Autrage in dieſer 

Modification einverſtanden. Dem Finanzminiſter gegen⸗ 
über bemerke er daß fein Vorgänger Camphauſen aller⸗ 
dings eine Reform der geſammten Stempelſteuer in 
Ausſicht geſtellt. 955 v. Scholz bringt unannehmbare 
Projecte wie das Monopol, und wenn ſte verworfen, 
dann fragt er uns, welche höheren Steuern wir machen 
wollen. Wir haben doch ſeine Geſchäfte nicht zu be⸗ 
ſorgen Ich werde mich wohl hüten, meine Gedanken 
über Steuerreform vorzubringen. Die Erhöhungen würde 
er beſiens acceptiren, die Ermäßigungen aber nicht. Ein 
Parlament kann aus feiner Mitte keine Steuer⸗ 
reform machen. 

Der Antrag wird einſtimmig angenommen. 

sun Etat der Juſtizverwaltung nimmt das Wort 

Abg. Hänel (freiſ), um den von dem Abg. Heine 
im Reichstage zür Sprache gebrachten Fall dem Inſtiz⸗ 
miniſter vorzutragen. Bekanntlich betrifft derſelbe die 
gegen Heine angeordnete Strafhaft in einer Strafzelle 
wegen eines bei ihm vorgefundenen Stückes Wurſt. Des: 


— 


halb ſollte Bee ihn eine Anklage wegen Beamten: 
beſtechung erhohen werden. Man ſuchte indeſſen dur 
Haft in einer Strafzelle von ihm eine bis dahin ver⸗ 
weigerte poſitive Antwort zu erzielen. Erſt durch den 
Aufenthalt in der Zelle, welche von der eines ſchweren 
Verbrechers nicht weit entfernt war, der dauernd mit 
den Ketten raſſelte, habe er ſich, nervös vollkommen 
heruntergekommen, in krankhaftem Zuſtande entſchloſſen 
auszuſagen, daß ihm ſeine Frau die Wurſt zugeſte 
habe. Alle dieſe Anordnungen ſind von dem Staats⸗ 
auwalt Schoene getroffen worden. Entweder dieſe Der 
hauptungen ſind richtig, dann bitte ich den Miniſter 
dringend, im Wege der Disciplin eine Remedur berbei⸗ 
zuführen, oder ſie ſind unrichtig, dann liegt es im In⸗ 
tereile der Juſtizverwaltung, daß fie von einer fo uner⸗ 
hört ſchweren Beſchuldigung befreit wird. 

Miniſter Friedberg: Als ich von den Aeußerungen 
des Abg. Heine im Reichstage Kenntniß erhielt, habe 
ich lofort von Amtswegen dem Staatsanwalt aufgegeben, 
Bericht zu erſtatten. Dieſer Bericht iſt mir vor etwa 
einer Stunde pusegansen, deshalb bin ich noch nicht in 
der Lage gemelen, ihn vollkommen zu ſtudiren. Bei der 
erſten Durchſicht habe ich Folgendes gefunden: Staats⸗ 
anwalt Schsene beſtreitet die Angaben des Abg. Heine 
von Anfang bis zu Ende. (Hört, hört! rechts.) Er 
erklärt fie einfach für falſch. (Ruf rechts: Erlogen! 
Er ſagt: 1. es iſt niemals weder vor, noch während, 
noch nach der Strafhaft eine Anklage wegen Beamten⸗ 
beſtechung gegen Heine erhoben worden; 2. es hat niemals 
weder vor, noch während, noch nach der Strafhaft eine Vor⸗ 
on wegen Beamtenbeſtechung oder einer anderen 
Strafthat genen Heine ſtattgefunden; 3. Heine hatte von 
vorn den lebhaften Wunſch ausgeſprochen, feine Straf 
baft verbüßen zu dürfen, und es wurde ihm die überaus 
freundliche Zelle — ich bin ſelöft nicht davon überzeugt, 
daß fie ſehr freundlich war (Große Heiterkeit) — Nr. 22 
bens Men Heine hat ſich ſtets anerkennend ſowohl über 
den Aufenthalt wie die Beköſtigung und Behandlung 
ausgeſprochen; 4 hat zwiſchen feiner Zelle und der 
eines ſchweren Verbr. 1 5 7 ‚eine Zelle dazwiſchen ges 
legen. Ich kann damit ſchließen. Wenn 10 e die 
Hälfte von den Angaben wahr wäre, fo hätte ich 
keinen Augenblick Anſtand genommen, diejenige Remedur 
eintreten zu laſſen, zu der ich berechtigt hin. Der 
Abg. Hänel fügte hinzu, daß, wenn die Angaben falſch 
wären, dann würde gegen den, der ſie gemacht hat, 
ſchehen, aber werden müſſen. Dies wird allerdings ge⸗ 
ſchehen, aber nicht wegen der Aeußerung im Reichstage, 
ſondern wegen des in der Zeitung Publicirten Der 
Bericht des Staatsanwalts ſchließt übrigens damit, daß 
er bereits die nöthigen Anträge gemacht habe, um eine 
derartige Satisfaction zu erhalten. (Beifall rechts.) 

bg. Hänel: bin durch das eben Gehörte 
vollkommen befriedigt. (Lachen rechts.) Wem die Juſtiz⸗ 
pflege in Preußen am Herzen liegt, muß einſeben, daß 
ich verpflichtet war, wegen dieſes Falles eine Anfrage 
zu ſtellen. Jetzt in dem Augenblick, wo das Verfahren 
eingeſchlagen worden iſt, wird Jedermann, ſelbſt derjenige, 
welcher dieſe Anſchuldigungen erhoben hat, mit der Ein⸗ 
i des Verfahrens zufrieden fein. (Beifall links.) 

eim Etat des Miniſteriums des Innern bemerkt 

Abg. Dirichlet (freiſ.): Ich babe den Eindruck, 
daß bei der Beſetzung der Stellen der Strafanſtalts⸗ 
directoren und Strafanſtaltsdeamten nicht immer 
nöthigen ſachlichen Rückſichten auf die Qualification ge⸗ 
nommen werden, ſondern daß man bisweilen von der 
ausgeht, daß dieſe Stellen beſonders geeignet 


Meinun 
wären, i 
anderen Carrieren auf Schwierigkeiten geſtoßen ſind, ein 
erkenn ähren. Der in die uftalts⸗ 
755 


der bei Gelegenhei r Wahlprüfung als Zeug 

legenheit ihn auch nicht beſonders zu empfehlen geeignet 
war. Ferner ift vor nicht gar zu langer Zeit an einer 
Strafanſtalt in den öſtlichen Provinzen ein Mann ange⸗ 
ftelit worden, der urſprünglich Militär war, dann feinen 
Abſchied nehmen mußte, als Hauptmann verabſchiedet 
wurde, zunächſt als Stationsvorſteher einer ganz kleinen 
Station einer nunmehr verſtaatlichten Privatbahn ein 
Unterkommen fand, dort aber plötzlich nach einer ſtatt⸗ 
gehabten Kafjenrevifion feine Stellung verlaſſen muste 
— die betreffenden Summen find nachher durch Ver⸗ 
wandte gedeckt worden, und auf vieles Bitten hat die 
Direction von der Einleitung der ſtrafrechtlichen Ver⸗ 
olgung Abſtand genommen — nach einiger Zeit trat er hier 
in Berlin als Geſchäftsagent auf, und vor Kurzem fungirte 
er als Zeuge in einemantiſemitiſchen Prozeß, um Auskunft 
über gewiſſe Wuchergeſchäfte zu gehen. Bei dieſer Gelegenheit 
erfuhr man, daß er jetzt eine Stelle als Strafvollzugs⸗ 
beamter einnehme. Ich habe von dieſen mir zur Kennt⸗ 
niß gekommenen Thatſachen dem Oberpräſidenten der 
betr. Provinz privatim Kenntniß gegeben und von ihm 
erfahren, daß er dem Minifter von denſelben Mittheilung 
gemacht habe. Nach dem Vorgetragenen ſcheint mir 
Syſtem in der Sache zu liegen, daß man weniger nach 
der allen Qualification als nach ſolchen perlönlichen 
Rü Aalen bei der Beſetzung dieſer Stellen verfährt 
N Puttkamer: Der gegenwärtige 


Miniſter v. 
Moment iſt doch der allerungceignetfte, einem verſtorbenen 
Beamten noch ins Grab einen Stein nachzuwerfen 
(Sehr richtig! rechts), der in feiner Stellung als Straf⸗ 
auſtaltsdirector Vorzügliches Seu hat. Auch der zweite 
von dem Vorreduer erwähnte Beamte befindet ſich in einer 
Lage, die mehr Rückſicht verdient hätte; er iſt in Aus⸗ 
übung ſeines Amts von revoltirenden Gefangenen ſchwer 
verlert worden, hat ſich muſterhaft in feinem Amt be⸗ 
nommen und iſt jetzt in Ehren penſionirt (Hört! rechts.) 
Warum hat ferner in dem dritten Fall Hr. Dirichlet 
eine Mutheilung nicht ſtatt an den Oberpräſidenten an 
mich gerichtet? Ich lehne es ab, jetzt Rechenſchaft zu 
geben über einen Fall, der jetzt in meiner Juſtanz er⸗ 
örtert wird. Mit dieſen drei Fällen tft der Beweis nicht 
geführt, daß mit der Anſtellung der Strafanſtallsbeamten 
irgendwie un vorſichtig verfahren würde. Allerdings de⸗ 
findet ſich in den leitenden Stellen eine Anzahl Militärs. 
Dieſes Syſtem beruht auf ſehr wohlerwogenen aller⸗ 
höchſten Vorſchriften, und ich werde mir nicht gefallen 
laſſen, daß der Abg. Dirichlet den Verſuch macht, daran 
zu rütteln. (Sehr gut! rechts.) Die Einrichtung hat 
ia 11 0 und Ganzen vorzüglich bewährt. (Bei⸗ 
all rechts. 
Abg. Dirichlet: Der Miniſter hat die Frage auf 
ein ganz anderes Feld binübergeſpielt. (Widerſpruch 
rechts.) Ich hahe nicht die leiſeſte Andeutung gemacht 
darüber, daß ich etwa gegen die Verwendung von 
Militärs wäre. Der Miniſter hat ſich in die Bruſt ges 
worfen, dieſe Auffaſſung zurückzuweiſen; er hätte ſich 
ſeine Erregung ſparen können. Ich halte meine Be⸗ 
merkungen durchaus aufrecht; ich habe vom Vorleben 
der Betreffenden geſprochen, was e geſchieht, 
iſt für die von mir aufgeworfene Frage gleichgiltig. 
(Lärm rechts.) 3 

Abg. v. Rauchhaupt (com): Herr Dirichlet 
hat heute auch keine Selbſtbeherrſchung bewieſen, ſonſt 
hätte er nicht in Peda Weiſe außerhalb des 
Hauſes ſtehende Perſonen angegriffen, die ſich 
hier nicht vertheidigen können. (Stürmiſche Zuſtimmung 
rechts; Oho! links; Rufe im Centrum: Krätzig!) 
Ibnen iſt es nicht genug, einen politiſchen Gegner aus 
dem Amt zu bringen,, auch noch nach ſeinem Tode 
greifen Sie ihn an! (Unruhe links.) Wenn Sie Ihr 
Syſtem weiter fo betreiben, wird es Zeit, auf Remedur 
dagegen zu denken, daß bier im Hauſe Angriffe auf 
außerhalb Stehende in dieſer Art erfolgen können. (Bei⸗ 
fall rechts.) 5 

Abg. v. Bismarck⸗Flatow (freiconſ) giebt Hrn. 
v. Bennigſen⸗Förder, der auch in ſeinem Gerichtsbezirk 
Strafanſtaltsdirector geweſen, das beſte Zengniß. 


Wonag, 22 März! 


eine ; 
fungirt hat und deſſen Stellungnahme bei dieſer Ges 
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Abg. Dirichlet: Ich habe das nicht entfernt ge⸗ 
leugnet; das Vorleben des Genannten hat aber doch 
erwieſen, daß er ſich von einer Heftigkeit hat hinreißen 
170 5 die Pflichten ſeines Amts zu verletzen. Nicht wir 
haben ihn aus ſeinem Amt entfernt, er dat ſich daraus 
entfernt. (Unruhe rechts) In Bezug auf die Angriffe 
gegen ſolche die ſich hier nicht 1 Leer können, kann 
fi Hr. v. Rauchhaupt fein Pathos ſparen; hätte er feine 
Rede gegen den Fürſten Bismarck oder 
gerichtet, ann wäre fie am Platze geweſen (Sehr gutllinks, 
achen rechts.) Auch was Pietät betrifft ſollte ſich Herr 
v. Rauch haupt an feine Geſinnungsgenoſſen im Reichs⸗ 
tage halten. (Ruf links: Graf Behr!) Mit dieſer fitt- 
lichen Entrüſtung bleiben Sie uns gefälligſt vom Leibe! 
An den Dberpräfidenten babe ich mich gewendet, weil 
mir dies ſachlich richtiger ſchien, es überdies lediglich in 
mein Ermeſſen geſtellt iſt, an wen ich mich wenden will. 
Ich hatte gebeten, bis zur dritten Leſung des Etats über 
den Stand der Sache näher informirt zu werden, es iſt 
das nicht, 1 

Miniſter v. Puttkamer: Ich würde es ſehr auf⸗ 
fallend gefunden bahen, wenn der Oberpräfident dem 
Vofredner geantwortet hätte. Das ift, Gott ſei Dank, 
noch nicht Sitte in der Prooinzjglverwaltung, daß ſolche 
Correſpondenzen mit amtlichen Conſequenzen Rattfinden. 

h bin der verantwortliche Chef der Verwaltung, an 
mich hätte fich alſo Hr. Dirichlet wenden müſſen. 
Abg. Dirichlet: Es thut mir leid, das Lob 
zerflören zu müſſen, das der Minifter dem Ober⸗ 
präſidenten e er hat mix geantwortet, ich 
habe ſogar persönlich mit ibm darüber conferirt. 

„ Abg, Rickert bringt einen Artikel der Oſtd. 
Zeitung“ in Thorn zur Sprache, welche einen ruſſiſchen 
Ukas mittheilt, wonach ſämmtliche Deutſche in Polen 
ausgewieſen werden ſollen. Er fragt den Miniſter, ob 
dieſe Nachricht auf Wahrheit beruhe. 

Miniſter v. Puttkamer: Was die ruſſiſche Res 
feln in den allerletzten Tagen beſchloſſen, weiß ich 
elbſtverſtändlich nicht. Bei den freundſchaftlichen Ver⸗ 
bandlungen mit der ruſſiſchen Regierung iſt auch nicht 
die leiſeſte Andeutung einer ſolchen Abſicht der ruſſiſchen 
sung nu Tage getreten. Ich glaube, es iſt fein 
Zweifel, daß auch dieſe Nachricht wie ſo viele in dieſer 
Frage einfach aus der Luft gegriffen iſt. 

eim Etat der landwirtbſchaftlichen Verwaltung 
fragt Abg. Rickert, ob und wann die Regierung mit 
einer men dion der Fiſchereioerordnungen vorgeben wolle. 

Miniſter Lucius ſtellt dieſe Reviſion für die nächſte 
Zeit u N 1 8 

in Autrag des Abg. von Gerlach⸗Gardelegen 
(conf.), das Durchſchnittsgehalt der 13 Melisrations⸗ 
Bauinſpectoren auf 3900 & (jetzt 3300 ) zu erhöhen, 
wird im Gegenſatz zu dem Antrag der Tommiſſion mit 
großer Mehrheit angenommen. 

Abg. v Putikamer⸗Plauth (conſ) fragt, ob nicht 
bald eine Regulirung der Weichſel und Rogat zu er⸗ 
Ben 110 8 ö 

iniſter Lucius verſichert, daß die Regierung die 
Sache im Auge behalte. Es ſeien in Berbindung mit 
dem Miniſter für öffentliche Arbeiten Anordnungen ge⸗ 
troffen worden, um den Gefahren des bevorſtehenden 
Eisganges zu begegnen. 

Zum Etat des 


rn. v. Goßler 


die 


eamten aus den höheren Ständen, welche in | Ar 


habe. Er dankt dem Miniſter, daß er ibm Gelegenheit 
gegeben habe, die Sache klar zu legen. 5 
Miniſter o. Scholz: Hr. Dirichlet hat kein Recht 
von einem Ueberfall zu reden. Die Sache iſt do 
ſchon in der zweiten Chung beſprochen worden 
Abg. v. Rauch haupt (con): Nachdem Hr. Dirichlet 
vorher einen Beamten discreditirt hat, unternimmt er es 
9 5 einen früheren Beamten zu vertheidigen. Ich 
age, daß es ein Uuglück ift, von Hrn. Dirichlet were 
theidigt zu werden. Am 21. Februar 1882 beſchwerte er 
ſich darüber, daß ein Hr. Ahrens als Kreisdeputirter 
nicht beftätigt ſei wegen ſeiner liberalen Geſinnung. Es 
it in Folge deſſen eine Disciplinarunterſuchung einge⸗ 
leitet, und die Folge iſt geweſen, daß auch die Wahl 
dieſes Hrn. Ahrens in den Kreisausſchuß caſſirt werden 
mußte, weil demfeiben Begünstigung des Schmuggels 
nachg wieſen wurde. Am 6. Februar d. J führte 1915 
Dirichlet Klage, daß der frühere zweite Bürgermeiſter 
von Inſterburg nach ſeiner Wiederwahl die Beſtätigung 
nicht erhalten habe, trotzdem er feine Geſchäfte früher 
ohe jede Eutſchädigung verſehen hatte. Es iſt nach⸗ 
gewieſen, daß derſelbe aus der Kämmereikaſſe 600 + 
bezogen hat. 


Abg. Dirichlet: Ich weiß nicht, in welchem 
Zuſammenhang dieſe Bemerkungen mit dem Cul⸗ 


tusetat ſtehen Ich muß dies indeſſen dem Er⸗ 
meſſen Derer anheimgehen, welch: als Führer der Ma⸗ 
jorttät für die Verhältniſſe der Geſchäfte verantwortlich 
find. Was die 600 betrifft, ſo glaube ich — ich kann 
es im Augenblick nicht beſtimmt erklären —, daß der Herr 
dieſelben für eine anderweite Thätigkeit bezogen bat, 
jedenfalls nicht für die Verſehung des Poſtens eines 
zweiten Bürgermeisters. Die Herren werden ja ſelbſt 
begreifen, daß 600 „ für einen derartigen Poſten keine 
Entſchädigung bilden können. Was den Fall Ahrens be⸗ 
trifft, ſo erinnere ich mich, daß ich ſelbſt um eine Disci⸗ 
ben gebeten hahe, und wenn das Refultat 
o ausgefallen iſt, daß ſeine Wahl caſſirt werden mußte, 
ſo habe ich nichts dagegen. Ich habe nur geſagt, wenn 
der Herr nicht zum Kreisdeputirten geeignet iſt, kann er 
auch nicht e e fein. Ich weile übrigens 
darauf bin, daß Hr. Ahrens jetzt mit großer Majorität 
in den Provinziallandtag gewählt iſt (Ruf rechts: 
Trotz des Schmuggels?“) Ach ſeien Sie doch ſtille, Sie 
Alle profitiren ja vom Spiritus⸗Schmuggel nach 


vorher disponirte Waare eintraf, noch um „ & erhöht, 
ohne daß dazu Abſchlüſſe erfolgten. Der geftrige 


Be! 
ocs 133 


157% A, ur 


22 


* 


enge (Große u a 10 San ber 
eußiſchen und eſiſchen Spiritusbrenner können 
ir micht garen ohne den Schmuggel. (Große Unruhe 


rechts. 

5 Präſident v. Köller: Sie wollen doch nicht Tagen, 
daß der son gel gen 15 Herren hier rechts ausgeübt 
wird? (Große Heiterkeit. 5 

Abg. Dirichlet: Nein, natürlich nicht. Hr. Ahrens 
iſt übrigens 19 nicht wegen perſönlichen Betriebes von 
Schmuggel aus dem Kreisausſchuß ausgeſ loſſen wor den, 
ſondern wegen Beihilfe 0 
meiner Anſicht iſt es gleichgiltig, o den 
Schmuggel unterſtütze oder Waare liefere damit ſie 

eſchmuggelt werde. Dem Finanzminiſter ermidere ich, 
daß ich nur behauptet habe, es ſeien bei der Berathung 
des Cultusetats Mittheilungen aus Akten gemacht worden, 
um Beamte zu discreditiren; ich habe nichts gelagt, daß 
dies die Abſicht des Miniſters geweſen ſei, is ins 
Herz kann ich ihm nicht ſeben, es können für ihn 
auch noch andere Abſichten maßgebend geweſen ſein. 
Aber, wenn Jemand Beſchuldigungen ausſpricht, die 
ſelbſt von einem der Regierung jo naheſtehenden Herrn, 
wie dem Abg. v. Eynern. dahin aufgefaßt worden find, 
daß dem betreffenden Herrn Aktenunterſchlagung habe 
zur Laſt gelegt werden ſollen, ſo glaube ich, daß der⸗ 
artige Bebauptungen die betreffende Perſon nur dis⸗ 
creditiren können. Glaubt Minister v. Scholz vielleicht, 
daß feine Mittheilungen die Autorität und Ueber⸗ 
zengungstreue des Hrn. Hobrecht in ein glänzendes Licht 
geſtellt haben, wenn er ihm aus Akteuſtücken nachzu⸗ 
weiſen ſucht, daß er ſich mit 1 ſelbſt in Widerſpruch 
fege? Jeder hat damals 18 ſicht dahin „ie 
daß es nur geſchah, um ihn zu discreditiren. (Miniſter 
v. Scholz ruft: „Unwahr! “) x 

Abg. Wolff (conf.): Ein altes Sprichwort fagt: 
Der eher iſt ſchlimmer als der Stehler. Wer aus 
dem Schmuggel Vortheil zieht, der darf nicht unſer 
Intereſſe beanſpruchen. Die Behauptung, daß die Rechte 
vom Schmuggel Profit ziehe, war der Verſuch einer 
Discreditien, der parlamentariſch unqualificirbar iſt. 

Abg. Dirichlet: Ich ſelbſt habe darauf hin⸗ 
gewieſen, daß moralisch gleichbedeutend ſei, ob Jemand 
den Schmuggel unterſtütze oder ob er ſein ganzes Ge⸗ 
ſchäft als Brenner darauf baſirt, daß Producte über die 
Grenze geſchmuggelt werden. Ich möchte den 1111 
noch den Rath geben, [9 nicht zu ſehr zu verbeißen in 
Bezug auf die Perſonli keit des Herrn Ahrens. Mir 
gegenüber hatte ein conſervatives Mitglied des Reichs⸗ 
tages bei der 1 1 des Branntweinmonspols ſich 
auf die Auterität dieſes Herrn berufen. 2 

Abg. v. Nauchhaupt: Herrn Dirichlet kann ich 
nur fagen, daß wir keinen näheren, Umgang mit 
Schmugglern haben. Im Uebrigen verzichte ich darauf. 
mich mit ihm über Begriffe zu verſtändigen, über die 
unſere Anſchapungen fo grundverſchieden find. (Abg. 
Dirichlet: Gott ſei Dank!). 

Nächſte Sitzung: Dienſtag. 


Produktenmärkte. 


Königsberg, 20. März. [Wochenbericht von Portatius 
und 1 Spiritus war etwas beſſer zugeführt 
als in der Vorwoche, doch konnte Locowaare den am 
letzten Sonnabend um % herahgedrückten Preis be⸗ 
haupten; am Mittwochsmarkte wurde die Notiz, da nur 


um „ 0 ch Nach 
i 


Warkt 


ſchloß ohne Aenderung gegen Sonnabend. Für Termine 


fehlte Anfangs jede Kaufluft, zuletzt waren ſpäte Sichten 


e 15 
den vom 13. bis 19. 


1 50 beachtet. Zugeführt 
en 13. bis 19. März 170000 


1000 Liter, gekündigt 

9 65½, 35%, 35% A 

AA Gd. Srübjahr 
® 38% A Dr 


30. — Alles prs 10009 Liter J ubne © 

teten 20. März. Getreidemarkt. Weizen weichend. 
156 A, 7 April⸗Mat 157,50, pe Sptbr.⸗ 
Oktober 166,50. — Roggen flau, loco 122— 130 280 
Arril⸗Mai 182,50, Ar Sept. Oktober 138,50. — Rubel 
unveränd., r April Mai 43,70, der September⸗ 
Oktober 46,00 — Spiritus höher, loco 85,00, 7. 
April⸗Mai 36,00, r Juni⸗Juli 37,50, Kr Juli⸗Auguſt 
88,30. — Petroleum verſteuert, loce Uſance 1½ 4 


Tara 12,10. 
Wochenbericht.) Das Geſchäft 


Breslan, 20. März. } 
in Kleeſamen bat im Gegenſatze zur Vorwoche nichr 
feinen Grund 


den lebhaften Verlauf genommen, was A 

darin bat, daß wiederum kältere Witterung eingetreten 
iſt. In Rothkleeſamen waren die inländiſchen Zufuhren 
ſehr unbedeutend und das Angebot von auswärls gleich⸗ 
falls geringfügig, trog alledem konnte ſich wegen man⸗ 
gelnder Kaufluſt die Stimmung nicht in dem aße 
wie in der Vorwoche animirt erhalten und haben nur 
für den Bedarf einige kleinere Poſten Nehmer gefunden. 
Ein Gleiches iſt von Weißtleeſamen zu berichten, der 
nur in wirklich feinen Waaren begehrt blieb. Schwediſch⸗ 
le war eher etwas beliebter und haben größere 
Poſten aus hieſigen Lägern ihren Weg ins Ausland 
SER auch iſt das Angebot ſehr klein, ſo daß fi 


reiſe faſt für alle Sorten zu behaupten vermögen. 
Thymothe und Tannenklee wenig vorhanden und zu 
unveränderten Preiſen in kleinen Bolten umgeſetzt. 
Gelbklee, der für Galizien Wat war, iſt ſpärlich vor⸗ 
handen geweſen und haben Preiſe darin angezogen. Zu 
notiren iſt 7 50 Kilogr. roth 39 4145452 , 
Weißklee 82—38—43—48—56 69 A, Alſyke 37—40 — 
4650-58 &, Gelb klee 10,75—11,75—13,00 A4, Thy⸗ 
mothe 16—19—22— 26 A, Tannenklee 28- 30-33 „ 
erlin, 20. März reizen loco 45 466 AL, fein 
märkiſcher und Mecklenburger — , Yar April Mat 
154½ —154½ 155 K, % Mai⸗Juni 157/157 
Juni⸗Juli 159, —159% --159% A, e 
Juli⸗Auguſt 1624-162 A, Yar Septbr.⸗Oktbr. 165 — 
164½ 105 AM, zer Nopember⸗Dezbr. — A — Roggen 
logs 132 125 , mittel inländiſcher 134 134½ A, 
feiner inländiſcher 135 — 135% „ ab Bahn, 7 April⸗ 
Piai 135% - 1361, , Par Piai⸗Junt 137½¼ —137¼ , 
e Juni⸗Juli 138 ½—189¼ , Jer Juli⸗Au 0 = A, 
Fe Sept.Oftober 141½—141%½% A -- Pafer loge 
124— 62 K, oſt⸗ und weſthreußiſcher 127139 , 
bohtm. naß uckermärkiſcher 152 bis 139 , ſchleſiſcher 
and böhmiſcher 186—143 &., feines ſchleſiſcher, mähriſcher 
und bönmtiser 144 bis 157 „, ruſſiſcher 157-180 4 
ab Bahn, er April⸗Mai 196 , r Mai⸗Juni 120 M, 
7% Juni⸗Juli 131 4 — Gerſte io 11275 
— Mais ſoce 119-124 4, u April. Mai 103¼ , 
or Mai⸗Juni 108 ½ , Fe zuni⸗Juli — , Ye 
September⸗Oktober 109% IL — Kaitvfrelmebt Incn 16,19 
‚ya März 16,10 , Ye März April 16,10 , ar 
April⸗Mai 16,10 4, er Auguſt⸗Sept. 18,60 . Jer 
Sept.⸗Oktober 16,70 4 Br., 16,50 Gb. — Trocken: 
wariotelltäite loco 16,10 , Jar März 16,10 , Ye Märgz⸗ 
April 18,104, Jr April⸗AMai 16,10 „ er Auguft⸗ 


Sept. 6.60 , hee Sept. Okt. 16,70 4 Br., 16,50 „ Ob. 


Feuchte Kartsoffelſtärke loco 8,20 „ — Erbſen loco 
1000 Kilo Futterwaare 130—140 „4, Kochmaare 155— 
200 „ Weizenmehl Nr. 00 22,50 bis 20,75 4. Mr 
0 20,75 bis 19,50 4 Noggeumehl Kr. 0 20 bis 19 
A, Nr. va. 1 18,50 bis 1775 % ff. Marken 19,8) 4. 
oe April⸗Maf 18,25 K, Yr Mai⸗Juni 18,45 , Per Juri 
zuli 18,65 % — Kübbl leco ohne Ja 42,5 AM, mit 
Faß — März 43,8 4, Ye März April 48,8 
, zus April⸗Mai 43,8 , „ Mat⸗Jun 44,4 K. der 
Sept.⸗Oklbr. 46,5 „ — Petroleum loco 24 4, er März 
23,9 4 Sptritus loco ohne Faß 26,1 K, Ye April: 
Mai 37,4 37,8 , Pe Mai⸗Junt 37,7— 88,1 , der 
Juni⸗Juli 38,6 39 M, Yar li⸗Auguſt 36,6 39,8 A., 
der Auguſt⸗Sept. 40,240,444 


Wereutwortliche Nedacteure: Für den politiſchen Theil und 
miſchte Nachrichtau: Dr. B. Herrmann, — das Feuilleten und Liter. ide 
. Röckner, — den lokalen und vrovmziellen, dels⸗, Marin 5 
= übrigen redactionellen Inpalt: Klein, * für den Fnſevatent l 
„W. Kafemann, f. Danzig. 


Inter 


Bekanntmachung. dem al 


Behufs Verklarung der Seeunfälle, 
welche der Dampfer „Sophie“, Capt. 
Garbe, auf der Reiſe von Danzig 
nach Rotterdam erlitten hat, haben 
wir einen Termin 

auf den 28. März er., 

Vormittags 9% Uhr, 

in unſerem Geſchäftslokale, Langen⸗ 
markt Nr. 43, anberaumt. (188 

Danzig den 20. März 1886. 

Königl. Amtsgericht X. 
Die Zwangsbderſteigerung des den 

Beſitzer Johann und Julie 

n e Eheleuten gehörigen 
Grundſtücks Skemsk Blatt 4 wird 
aufgehoben. 

Gollub, den 17. März 1886. (177 
Königl. Amtsgericht. 
Die Zwangs verſteigerung des dem 

Bildhauer Emil Knauth und 
ſeiner Ehefrau gehörigen Grundſtücks 
Zoppot Blatt 374 ift aufgehoben. 

Zoppot, ben 18. März 1886. (174 

Königl. Amesgericht. 


Bekanntmachung. 


Die unter Nr. 263 unferes Firmen⸗ 
Vegiſters eingetragene Firma „d. 
Arendt“ iſt zufolge Verfügung vom 
17, März 1886 am 18. März 1886 
gelöſcht. (176 

Roſenberg Wftpr., 18. März 1886. 


 Bönigl. Umts-Wericht I. 

Hamburg-Danzig. 
Dampfer „Anguſte“ ladet jetzt in 

Hamburg und wird vorgusſichtlich 


den 24. März direct nach Danzig 
edirt. 
Güter⸗Anmeldungen nehmen ent⸗ 


I. F. Mathies & 00. 


in Hamburg, 


Ferdinand Prowe 
in Danzig. 


d ane 


1886 


larienburger Pferde-Lotterie. 
43 une page 


— 


ent 


Einladung zum Abonne 
auf die ſeit 61 Jahren beſtehende, täglich erſcheinende 


„Zeitung für Hinterpommern“ 


con über: Rund ſch 
politiſchen Rundſchau, 0 
tagt er Reichstagsverhandlungen, überfihtiicher Zuſammenſtellung der Tages. 
neuigkeiten, täglichen Börſen⸗ und polstiſchen Depeſchen 0, ſtets das Neueſte und 
Wiſſenswertheſte. Eine beſondere Berückſichtigung läßt ſie den lokalen und 
propingiellen Angelegeuh⸗iten zu Theil werden und bieiet durch Aufnahme ge: 
meinnütziger Artikel ans dem Gebiete der Volks wirthſchaſt, Geſetzgebung, Juduſtrie 
und Landwirthſchaſt, ſowie durch ein recht reichhaltiges Feuilleton eine gehaltvolle 
und angenehme Lektüre. a i 

praktiſchen Lebens Abonnenten upentgeltlich Auskunft ertheült. 5 

Bei bevorſtehendem Quartalswechſel halten wir deshalb unſere Zeitung 

els größtes, e und billigſtes Organ zum Abonnement beſtens em⸗ 
ſohlen. Der Aponnementspreis beträgt vierteljährlich bei allen Kaiſerlichen 
Boflanfiatten Nur 2 Mark, Wa mit „Sonntagsblatt“ Ei” 2 Mark 
40 Pfennige. m . : 

Eine beſondere Aufmerkſamkeit widmet die „Zeitung für Hinter: 
vommern dem Feuilleton. Sie publizirt demgemäß die beften Sachen unſerer 
auf dieſem Gebiete beliebteſten Autoren. : 

Dem inferirenden Publikum 
halten wir die „Zeitung für N als wirkſamſtes Publikations organ 
hiermit engelegentlichſt empfoblen. 5 i 0 

Aufträge, an die Expedition der „Zeitung für Hinterpommern“ oder 
an unſere Firma gerichtet, ſinden prompteſte Erledigung. Bei größeren Auf: 
trägen bewilligen wir Rabatt. 


W. Beimanzeo’sche Buchdruckerei, 


Stelp in Pommern. 


Abonnements⸗Einladung 


regelmäßigen und voll 


0 
wird neuen Anmeldungen ent- 
gegen gesehen. Schüler jeden 
Alters werden von Septima bis 
#4 incl, Obertertie (Gymnas. wie 
Real) aufgenommen, bes. gern 
in die unteren Klassen, und 
unter strengem Arbeitszwange 
eicher und schnell gefordert, 
Die Klassen über Obertertia 


erſcheinenden 


Memeler Dampfkoots 


5 Furs über 18 Jahre in 
Spec.-Curs 1050 K Prospecte, 
Kefer. u. Schülerverz. gratis, 


Vorbereitung für Sex, 
Der Sommercurſus beginnt in 
meiner Schule am 1. April. n⸗ 
meldungen neuer Schüler din ich in 
den Nachmittagsſtunden Bis 5 Uhr 
entgegenzunehmen bereit. 

Maria Wieler, 

geb Zimmermann, 
„ess 


Abgeo 
hel- Co 


alſe 


P 
74) ee ; 


Mit dem 1. April beginnen 
neue Kurſe zur Vorbereitung [& 
für das Handerbeits⸗ Examen 
und in der Schneiderei. An⸗ 
meldungen hierzu, ſowie zur 


Realprogymnaslum zu Dirschau. 


Das Sommerſemeſter beginnt Donnerſtag, den 29. April. 
Die Aufnahmen finden Dienſtag und Mittwoch vorher von früh 9 bis 
1 Uhr ſtatt. — Zeugniß zum einjährigen Dienſt nach Abſolvirung der Unter⸗ 
ſekunda ohne Examen. Penſionen werden nachgewieſen. 
M. Killmann, Rektor. 


Marienburger Geld⸗Lotterie 


zur Herſtellung und Ausſchmückung der Marienburg. 


Ausſchließlich Geld⸗ Gewinne. 
Ziehung v. 19.22, April 1886 


unter Aufſicht der Königlichen Staatsregierung. 


Gründlicher 
Klavier unterricht 


wird Anfängern wie Erwachſenen von 
einer gut empfohlenen Lehrerin erth. 
onorgr 16 Std. 12 
ef. Adreſſen unter Nr. 9832 in 
der Exped. Ztg. erbeten. 


siedenops Nachfolger I 
Zahnarzt Peters. 
Lange 9 — 5 


5 a 8 „12 a 5 a 60 100 a 300 K. { 2: 
1000 à 60 K., 1000 4 30 A., 1000 a 15 cl. ., 200 8150 K., | 
Loose à 3,50 Mk. i. d. Expedition 


der Danziger Zeitung. 


Die Bank beleiht gegenwärtig Grundſtücke und 


zum Zinsſatze von 
4, Proc. 


einſchließlich ½ Proc. Amortisation. Baare Valuta. Anträge werden von 


dem unterzeichneten General Agenten entgegen genommen und ſchleuni 
Regulirung zugeſichert. Rückporto erbeten 10 “6088 


Wilh. Wehl, Danzig. 
| 8 


Sana redaland 
Franz Ballanf, 
Civil Ingenieur, 
Krebsmarkt 7. 
Vertreter für: 

Huß fänger, Schomburg's Bat. (einzige 
25 ung der Nanchbeläſtigungs rage). 
gut OHREN Terzänzente el der 

irma Huld ſchinsky u. Söhre 
in Gleiwitz. Commiſſariſch conſtatirte 
Sicherheit gegen Exploſton. Vorz Aus⸗ 
nutzung der Kohlenwärme (74 7). 
150 Keſſel in Größen für 3 bis 
150 Pferdelc, bereits im Betrieb. 
Noſtſtäbe, faſt inen Com⸗ 
poſition. 9593 
Kisten, der Firma Gebr. Prin, 


eſtfalen. 
Vat. Grnde⸗ſtachherde, ſeit 1878 be⸗ 
währtes Syſtem. 


Wege unkündbar 


Wumpen⸗Aulagen jeder Art und nach 
eigen. angem. Patent. 
Fenerungs⸗ Anlagen. 


Ronde.) Prrespost, 
Lehrpl., Altests gr. i fr. 


riff 


Ra Selbst-Unterrich! Jeldhahnen, complet mit all 5 e d 
5 a in agen ele e aß ve 
u |Hodam ER 

eh > 8 N 5 \ 2 essler, Danzig. 


Ludw. Timmermann Nachf., & 


Danzig, 
a; Lager: Fiſchmarkt 20/21, 
eſferiren zu sche billigen en gros-Preisen: 


Walzeisen in all ime 1 ; ; 

s alete dae en an Beten Viehketten, ſowie Sm 
eri i : 1. 7 ; 

ute ſtädtiſche und ländliche Grund⸗ Achsen, rohe Ah aer W fertige, in verſchiedenen 

ücke zu vergehen. 1 Vagenbuchsen, gebohrte, Hufnägel, blanke, fertig gezwickt, 


Gander's Kaflig Institut, Stuttgart, 
4% procentiges 
Baukgeld 


zünſtigſten Bedingungen auf 


Unter 


Nur Selbſtreflectanten belieben Bleche in Stahl und Eiſe 25 drak 
ihre Adreſſen unter Nr. 9835 in der Stahl in verſchicdenen ven, . 55 t, ; 
dere a a ee 


Königs und unter dem Eh 


Mitte Mal bis October. veranſtaltet dun der König 


Farbenechte mode ö 
Billige ſtarke Buckskins fü 
Fertige weiße Piquee 


(Stolper Wochenblatt). Die „Zeſtung für Hiutervommern“, das am meiſten 
verbreitete, umſangreichſte Provinzialblatt Pommerns, erſcheint in einer Auflage 
remplaren, bringt in zeitgemäßen Leitartikeln, einer täglichen 

ſtändigen Berichten über die Land⸗ 


In dem „Brieſkaſten“ wird über alle Fragen des 


auf das zweite Quartal 1888 des 6 Mal wöchentlich in großem Formate 


rl. Deutſchen 
die Corpu 


| |fobert Krügel 


ſchlüſſel in allen Dimenfionen 


sten Protectoraie St. 


des Aronprinzen. 


Jubiläums- Kunst - Ausstellung 


fihjen Mendeie Der Künfte 


Alatefat des A 
reupräſidium Sr. Aaiſerl. und Agl. Hoheit 


alles und 


eiſedecken, Pferd 


eſchäfts⸗ 


erlegung. 


Hierdurch beehre ich mich ergebenſt anzuzeigen, daß ſich mein 


Kohlen: u. Holz⸗Geſchäft 


vom 29. 


d. M. ab 


Schilfgasse No: |, 


befindet 


Außerdem werden die Herren 


Eingänge: Steindamm 12 u. 18, Mittelgaſſe 2 


Aloys Kirchner, Poggenpfuhl 73, 
H. A. Kallinowski, Thornſche Gaſſe 1 (an der Aſchbrückeh, 


W. U 


ger, Langenmarkt 47, 


ſchriftliche Aufträge für mich gütigſt in Empfang nehmen, für deren ſorg⸗ 


fältige und ſchnelle Ausführung 
ndem ich um ferneres 
bemerke ich 


15 nach wie vor Sorge tragen werde. 
m | ehlwollen und zahlreiche Aufträge bitte, 
noch, daß mein Comptoir ſich wie früher 


Holzmarkt 23 


Hochachtungsvoll 


befindet. 


N 


______ Adolph Zimmermann 
IM. A. Roggatz, HH 


Sr. kaiſerl. königl. Hoheit des Kronprinzen von Deutſchland und Preußen, 
8 5 1 Gr. Wollwebergaſſe 12 
empfiehlt ſein en ball ſtets mit allen Neuheiten verſehenes Lager von 


kold-, Siber- und Alfenide 


In billigften Coneurrenzureiſen. 


Juwelen, 
Mu 


5 


Bohn 


Die zahl 


Hackerbräu 
in Gebinden und Flaſchen bei 


Hundegaſſe 
Nr. 34. 


Wannenbäder 


one Bäder. 
4 Lairitgsche Riefernadel- | 
= Waldwoll-Pahrikate) 


und Präparate N 
empfiehlt die Zade⸗Auſtalt 
Vorſtädt. Graben 34. 


G. Jantzen. 


Emil A. Baus, 
Stahl-, Eiſen⸗, Maſchinen⸗ und 
techniſches Special⸗Geſchäft, 


Danzig, Gr. Gerbergaſſe 7, 
N empfiehlt billigſt: 


Pr. Decimal⸗Brückenwaagen, 
Tafelwaagen, 
ſtählerne Kohlen, Ballaft-, 
Tender: und Coaksſchaufeln mit 
| buchen Stiel, 
Erdhacken, Kreuzhacken, 
Prima franz. u. engl. Feilen, 
Bandſägen, Kreisſägen, Treck⸗ 
ſägen, Stichſägen, Metallſägenꝛc. 
Waſſerwaagen, Winkel, Zoll⸗ 
ſtäbe, Schrauben⸗ und Mutter⸗ 
\ verſchiedenen Syſtems. (134 
(Schmirgelſcheiben, Schmirgelleinen, 


Miſſiſſippiſteine, Blechſcheeren, Stock⸗ 


ſcheeren, Kneifzangen, Hufzaugen ꝛc. 


Grössere Aypotheken-Darlehen 


können wir bei ſchleuniger Meldung 
jetzt unter den günſtigſten Bedin⸗ 
ungen zu ſolidem Zinsfuß gewähren 
Die General⸗Agentur 


Knoch & Co.-Danzlg. 


reichen Verkaufſtellen ſind durch Aushang kenutlich. 
Weitere Niederlagen geſucht. Erfolg verbürgt. 


(72 


H. W. Zimmermann, 


Firma: 


bl 


8173 


Blühende Kofen, 


große Auswahl anderer blühender 

und nichtblühender Gewächſe, 

Blumen⸗ Arrangements in jeder 

Form und feinfter Ausführung 
empfiehlt billigſt 

A. Bauer, 


Langgarten 38. (7275 


Pappel⸗, Espen⸗ 
Bohlen und Bretter 
ſind in jeder Stärke zu haben bei 


F. Wiechert jun. 
155) Mühle Pr. Stargard. 
Zwei Waggons 
trockene, buchene, gute 


Bohlen 


verkaufe um damit zu räumen, ſehr 
billig. 


1 . (160 
Dampfsägewerk Maldeuten 
Ernst Hildebrandt. 
Dampfmaschinen-Eressol, 
Trettorf und Stichtorf von beſter 


Qualität offerirt ab hier und nach 
allen Eiſen ahnſtationen 9954 


Besorgung u. Verwerthung 
J. Brandt, Civil-Ingenieur, 
Berlin S.-W., Anhalt 

strasse 6. (5516 


Molkereiverpachlung. 

Die Molkerei Jonasdorf, Einrich⸗ 

tung Schweizer, wird zum 1. Mai cr. 

pachtfrei. Bewerbungen find einzu⸗ 

reichen bei 5 (16 

Schopnauer i. Jonasdorf 
per Altfelde. 


Iwei eleganie Wanenpferde, 


Fuchsſtuten 5° 6" 6 Jahre alt, ſtehen 
zum Verkau 


Dom. Stecklin, 


b. Preuß. Stargard. 
Ein eleganter kleiner 
Berliner Flügel 


iſt billig zu verkaufen Heilige Geift⸗ 
10 ai. (995 
in wenig benutztes Pianino neue⸗ 
6 ſter Conſtruction iſt für einen 
billigen Preis zu verkaufen, 


Heiligegeiſtgaſſe 118. 


weiten, ſämmtl. 

edecken, Kragen und Manſchetten, 
Normal⸗Unterkleider, Shſtem Jäger, 

elegante Schlafröcke von 16 Mark an empfiehlt 


Carl Rabe, Langgaſſe 


eine Altenburger Wirthin, die in ſolcher 
Stelle 18 Jahre war und dem betref⸗ 


rück, 
von 


ſuc S and. 


. [Carl Faust Nachflg. 


rue Neberziehers u. Anzugſtoffe, 
r Knaben⸗Anzüge, 


Weſtenſtoffe, 
Shlipſe, 


(212 


*. . 


Beabſichige mein don Danzig 
10 Minuten entfernt gelegenes 


Grundſtück, 


verbunden mit Reſtauration theil⸗ 
weiſe oder auch genz unter ſehr 
oliden Bedingungen zu verkaufen 
oder gegen ein ſtädtiſches Grundſtück 
umzutauſchen. R 

Hähereß unter Nr. 180 in der 
Exped. d. Zeitung. 


2 goldbraune 
Stuten, 


4 und 9 Jahre alt, 4 und 5 Zoll 
groß, elegant, zur Zucht ſich eignend, 
und ein dunkelbraunes Ponyfohlen, 
Monat alt; ferner eine ſchwere 
Fettluh ſtehen zum Verkauf bei (138 
Harms 
in Orloff per Tiegenhof. 
Ein leiſtungsfähiges Haus ſucht 


eff. Buckskins und 


Kammgarnſtoffe 


einen Vertreter, der Danzig und 
möglichſt auch die Provinz beſucht. 
Offerten unter A. Z. Cottbus 
in der Exoed. d. Ztg. erbeten. 
Ein Lehrling mit der Berechtigun 
> zum einjährig freiwilligen Dien 
für ein hieſiges, größeres 


wird 
Comtoir geſucht. { 

Adreſſen unter 196 in der Exped. 
dieſer Zeitung erbeten. 

zür ein Engros⸗Geſchäft werden 
zwei Lehrlinge mit der Berechtig. 
zum einjährigen Dienſt per April a. c. 


fenden Herrn bis zu ſeinem Tode treu 
gewirthſchaftet, gepflegt und für treue 
Dienſte ein Vermächtniß erhalten, wo⸗ 


von ſie leben kann; da ſie aber ſehr 


rüſtig und lebhaft iſt, kann fie ohne 
Beſchäftigungnichtexiſtiren J. Hardegen, 
Heiligegeiſtgaſſe 100. 5 
NB. Empfehlungen von hieſiger ges 
gchteter Familie ſowie ein gericht⸗ 
lich beglaubigtes Zeugniß ſind einzuſ. 
Ein, junger Mann, der kürzlich ſeine 
Lehrzeit in einem Material⸗ und 
Eiſengeſchäft beendet hat und der 
polniſchen Sprache mächtig iſt, findet 
per 1. April Stellung bei A. Böhm, 
Putzig 441 
Ein tüchtiger, der poln. Suede 


vollkommen mächtiger 


Bureauporſteher 


kann ſofort eintreten beim Rechtsanwalt 
Schlee in Thorn. 
Ein energiſcher tüchtiger 


Härtner, 


der auch Forſtculturen verſteht, zum 
1. oder 15. April geſucht. . 


Einſendung der Zeugniſſe eventl. 
perſönliche Vorſtellung 1 
Dominium Wiremby bei Czerwinsk. 
ominikanerplatz (Altſt. Graben 98) 
D iſt Todesfalls halber eine freundl. 
berrſchaftl. Wohnung, aus 4 Zimmern 
und Zubehör beſtehend, 2 Treppen hoch, 
ſofort oder ſpäter zu derm lb. dal. 


Halt Wohnungen von 5 1 
und Nebenraum, mit Waller im 
Hauſe, ſowie Eintritt in den Garten, 
ſind zu verm. Laugfuhr, Bahnhofſtr. 6d. 


Hundegaſſe 89 


iſt die 2. Etage, beſtehend aus 3 
Zimmern, Küche und Zubehör, an 
kinderloſe Eheleute zum 1. April zu 
vermiethen. (9801 
Näheres Langenmarkt 11. 


Brodbänkengaſſe 28 


iſt die zweite Etage, beſtehend aus 
6 Zimmern, 2 Kabinets und reich⸗ 
ichen Nebenräumen für 1500 M. pro, 
Jahr zum 1. April cr. zu vermiethen. 
Näheres im Comtoir daſelbſt. 


Krone⸗Speicher, 
1 Treppe, 
ſind zu vermiethen. (9938 
Danziger Oelmühle. 
Fetter Patzig & Co. 


Fi atfurter Trausport⸗ und Glas⸗ 
Verſicherungs⸗Actien⸗Geſellſchaft, 
Frankfurt a/ M., verſichert Spiegel⸗ 
gläſer in Läden und Wohnungen zur 
hilligſten Prämie bei 81 
Regulirung d. vorkommenden Schäden. 
General ⸗ Agenten für Weſtpreußen 
M. Fürft & Sohn, Heil. Geiſtg. 112. 
rr... ̃ . 


Deu n Verlag e. A. W. Kafemavn 
in Danzio, 


